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von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 458 


1 Eeine Rentenguts⸗Phantaſie .. 


Keiner der bisherigen Vorſchläge zur Beſeitigung des 
Nothſtandes der Landwirthſchaft hat die Probe einer ſach⸗ 


jährlich 4,50 7 für die Stadt Y 


die mögliche Durchführbarkeit jener Vorſchläge die, daß zuvor 
unſere herrſchende Wirthſchafts ordnung zerſtört werden muß. 
In das tauſendfältig verzweigte Getriebe der heutigen P 
duktionszuſtände, der rechtlichen, fozlalen und wirthſchaftlichen 
Beziehungen der Volksgenoſſen zu einander, paßt weder der 
Antrag Kanitz noch die Schuldenabwälzung durch den Bime⸗ 
tallismus, noch die Bindung des Kleingrundbeſitzes in der 
Form bäuerlicher Fidelkommiſſe hinein. Wieder einmal bietet 
ſich die willkommene Gelegenheit, einen dieſer Rettungsgedanken 
auf feine Durchführbarkeit genauer zu prüfen. Wir meinen 
die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangene Petition 
von Bauern aus dem Kreiſe Reichenbach in Schleſien, worin 
die Umwandlung der beſtehenden Bauerngüter in Rentengüter 
verlangt wird. Die Bauern von Reichenbach haben den Plan 
natürlich nicht erſonnen, ſondern er iſt ihnen zurecht gelegt 
worden. In dleſer Petition wird erklärt, daß der Hauptgrund 
für die ſchwierige Lage zahlreicher Landwirthe darin liege, daß 
die übermäßige Verſchuldung in der beſonders ungeeigneten 
Form der kündbaren Hypothek verſchärft zu Tage tritt. 


Viele Bauern müßten heute noch für erſtſtellige Hypotheken 


4½ bis 5 Prozent Zinſen zahlen. Der Staat habe unge⸗ 
zählte Millionen zur Verfügung zur Begründung von neuen 
Rentengütern nach den beiden Rentengutsgeſetzen und dem 
weſtpreußiſch⸗poſenſchen Anſiedelungsgeſetz. Für die Erhaltung 
von bäuerlichen Beſitzungen, die ſich ſeit Generationen von 
Vater auf den Sohn vererben, geſchehe einfach nichts. Man 
möge die Petenten nicht auf die Landſchaften verweiſen, die 
mehr für den Großgrundbeſitzer als für den bäuerlichen Beſitz 
ziugeſchnitten ſeien; Regierung und Landtag mögen ein Geſetz 
vereinbaren, das es jedem Kleingrundbeſitzer ermögliche, feine 
Liegenſchaften in ein Rentengut umzuwandeln, inſofern er die 
erforderliche Sicherheit bieten könne. 

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth über 
die Petition in eingehender Weiſe. Ganz im Einklange mit 
der bekannten Stellung des Herrn Miquel zu den Agrarfragen 
erklärte es ſein Kommiſſar für durchaus berechtigt und den 
Bedürſniſſen des ländlichen Biſitzes entſprechend, die vielfach 
hoch verzinslichen, meiſt kündbaren Privathypotheken durch 
niedriger verzinsliche, unkündbare und amortiſable Korporations⸗ 
huypotheken beziehungsweiſe durch eine Rentenverſchuldung zu 
erſetzen. Aber wie das machen? Dem Staate ſoll beileibe 
nicht die Ablöſung zugemuthet werden. Wenn ſie jedoch der 
Staat nicht übernimmt, wer fol fie dann übernehmen? Herr 
von Rheinbaben weiß es nicht und ſchweigt ſich deshalb über 
dieſen Kernpunkt aus. Er weiß nur die Unmöglichkeit des 
Vorſchlages den Petenten klarzumachen, und wenn das au 
nicht ſehr tröſtlich für die Bauern von Reichenbach iſt, ſo iſt 

es doch jedenfalls der Ausdruck nicht bloß der Meinung des 
Regierungskommiſſars, ſondern zugleich des zwingenden Thatbe⸗ 
ſtandes umferer grundlegenden ökonomiſchen Zuſtände. Nach 
Herrn von Rheinbaben, dem man rückhaltlos zuſtimmen muß, 
würde ſich die Ablöſung der Privathypotheken durch ſtaatliche 
Rentenbanken vom Standpunkt der ländlichen Beſitzer ebenſo 
wenig wie von dem des Staates empfehlen. Die Hypotheken⸗ 
gläubiger würden ſich dem nicht ausſetzen, daß ſie an Stelle 
ihres, durch den Grund und Boden geſicherten, zum vollen 
Werthe realiſirbaren Anſpruchs eine der realen Sicherheit ent: 
behrende Briefforderung (Rentenbriefe) erhalten, zumal der Kurs 
der letzteren vorausſichtlich 
Rentenbriefe bei einer im großen Stile erfolgenden Ablöſung 
in Maſſen auf den Markt ſtrömten. Die Hypothekengläubiger 
würden ſick daher zum großen Theil zur Kündigung der Hy⸗ 
potheken entſchließen, die ländlichen Beſitzer kämen alſo nur 
in noch größere Bedrängniß. Auch würden die nachſtehenden 
Hypotheken vielfach, weil außerhalb der Sicherheitsgrenze 
liegend, innerhalb deren zur Vermeidung von Verluſten für die 
Staats kaſſe die Ablöſung jedenfalls nur erfolgen könnte, ſtehen 
bleiben; die beabſichtigte Maßregel würde alſo auch unter 
dieſem Geſichtspunkt den gewünſchten Erfolg nicht haben. 
Aus einem ſehr weitſchichtigen und ſehr gründlichen Ma⸗ 
terfal wurde alsdann weiter gefolgert, daß die geringſte Summe, 
1 für die der Staat bei dieſem Ablöſungsgeſchäft aufzukommen 
hätte, rund 5 betragen müßte. Der Regierungs⸗ 


f Milliarden 
vertreter hält nach alledem dafür, daß die Umwandlung der 


Hypotheken nur allmählich () und möglichſt im Anſchluß an 9 
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fund Verbilligung des Verfahrens, durch Lokaliſirung der Kre⸗ 
ditſtellen „auf eine thunlichſte Berückſichtigung des bäuerlichen 


Beſitzes abzielen.“ 


Ueberverſchuldung zu beſtehen ſcheine, der überhaupt nicht ab⸗ 
zuhelfen ſei. 


Leuten könne nun einmal nicht geholfen werden. Beſonders 
Schuldverbindlichkeiten durch die Landſchaft regeln könne, 


ſei jeder weitere Kredit vorweg abgeſchnitten. Die Kommilfton 
erklärte denn auch den von den Petenten vorgeſchlagenen Weg 
einſtimmig „für nicht gangbar“. Man muß fagen, daß es ein 
trauriges Symptom der Volksſtimmung iſt, wenn freie Bauern 
die Rückkehr in die Gebundenheit von Hinterſaſſen des Staates 
anſtreben. Sogar das konſerpativſte aller europälſchen Parla⸗ 
mente hat für dieſe ſchwächliche Sehnſucht nach Unſelbſtän⸗ 
digkeit nur ein entſchiedenes Nein. 


Deutſchland. 

5 Poſen, 3. Juli. Es wäre nicht zu verwundern, 
wenn die Wählerſchaft in Meſeritz⸗Bomſt übermüthig 
würde; denn ſo viel Mühe hat man ſich wohl noch nicht um 
ihre Stimmen gegeben. Eine ſtattliche Anzahl von parla⸗ 
mentariſchen Berühmtheiten iſt im Wahlkreiſe eingezogen und 
wirbt in unzähligen Verſammlungen und in allen Tonarten um die 
Gunſt des Volkes; in Meſeritz⸗Bomſt hebt ein Handeln und 
Feilſchen um die Wählerſtimmen an, wie man es noch ſelten 
erlebt hat. Neben dem frelkonſervativen Herrn v. Zedlitz⸗ 
Neukirch iſt der ſtreitbare Führer der Ultramontanen, Dr. 
Bachem auf dem Plane erſchienen, neben dieſem die anti- 
ſemitiſchen Größen Zimmermann und Bindewald und wenn 
der einfache Mann den Ausführungen der Wortführer der ſich 
um das Mandat ſtreitenden drei Parteien aufmerkſam folgt, 
jo muß er unbedingt zu dem Schluffe kommen, daß es drei 
vorzüglichere Menſchen, wie die Kandidaten Landesmarſchall 
b. Dziembowski, Propſt Szymanski und Mühlenbeſttzer 
Herfarth nicht geben kann; da weiß der arme Wähler am 
Ende wieder nicht, wem er ſeine Stimme geben ſoll. Wie 
aus dem in heutiger Nummer abgedruckten Bericht über die 
geſtrige antiſemitiſche Verſammlung in Meſeritz hervorgeht, 
Herrn Zimmer⸗ 
mann wegen ſeiner Kieler Reiſe interpellirt. Die Geſchichte 
mit dem reichen Lakalen muß dem Antiſemitenhäuptling recht 
fatal geweſen ſein; er glaubte ſie zwar mit dem geſchmack⸗ 
vollen Worte „Zeitungsquatſch“ abthun zu können, beſtritt 
aber nicht, daß er in der Begleitung jenes Dresdner Halb⸗ 
millionärs gereiſt iſt; es wird alſo wohl doch feine Richtigkeit 


haben. — Erwähnt ſei noch der köſtliche Vorfall in Kainſcht, 


woſelbſt eine reſolute Frau, deren antiſemitiſch angehauchter 
Gemahl ſeine Geſinnungsgenoſſen mangels eines zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Lokals auf ſeinen Hof geladen hatte, von 


1155 Hausrecht Gebrauch machte und ſich den antifemitifchen 


Zauber energiſch verbat. Die Frau hatte Recht. 
erheblich fallen würde, wenn die gisch 8 0 


— Die geſtern von uns veröffentlichte Zuſchrift des 
Landrathes Grafen v. Weſtarp wird heute vom „Poſener 
Tageblatt“ nachgedruckt mit der Bemerkung, mit der (von der 
„Freiſ. Ztg.“) in Ausſicht geſtellten erneuten Ungiltigkeits⸗ 
erklärung ſei es alſo nichts. Wir ſind erſtaunt, wie man 
nach Leſen des angeführten Schreibens zu einer ſolchen Anſicht 
kommen kann, die doch wohl dahin auszulegen iſt, daß der 
Landrath nicht für den freikonſervativen Kandidaten einge⸗ 
treten jei. Wenn Graf v. Weſtarp am Schluſſe einer von 
den Freikonſervativen arrangirten Verſammlung feine Anſicht 
jo ausſpricht, wie er das am 26. v. Mts. in Unruhſtadt ge⸗ 
than hat, ſo mußten das alle Theilnehmer an jener Ver⸗ 
ſammlung als ein Eintreten für Herrn von Dziembowski auf⸗ 
faſſen; und das haben ſie auch gethan. . 

— Bekanntlich hatten einige würdige Blätter wie „Kreuz⸗ 
zeitung“ und „Dresdener Nachrichten“ einen Vorfall bei den 
amburger Feſten, mit dem man fälſchlicherweiſe unſeren 


Berliner Vertreter in Verbindung gebracht hatte, in antiſemitiſchem W 


Sinne ausgebeutet und wir haben dieſen Reinfall der berufs⸗ 
mäßigen Hetzblätter gebührend gekennzeichnet. Die „Kreuzzeſtung“ 
bat zwar inzwiſchen von der Rechtſertlaung unſeres Mitarbeiters 


ahrgang. 


Mit andern Worten (denn dieſe Vertröſtungen ſind ja 
nur wohltönende Redewendungen): Der Staat iſt außer Stande, 
die Wirthſchaftsordnung der heutigen Geſellſchaft, die auf 
wohlerworbenen kapitaliſtiſchen und persönlichen Rechten be⸗ 
ruht, zu Gunſten einer Klaſſe zu durchbrechen. In der Agrar⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt ganz richtig bemerkt 
worden, daß nach Angabe der Reichenbacher Petenten dort eine 


Wer ſeinen Beſitz zu ſehr belaſtet habe, der 
könne dieſen unmöglich in Rentengüter umwandeln, und ſolchen 


bemerkenswerth iſt, daß der Referent, der Centrums abgeordnete 
Graw, Allenſtein, ausführte, ein bäuerlicher Beſitzer, der feine 


werde entſchieden die Freiheit vorziehen und ſeine Beſitzung 
nie in ein Rentengut umwandeln; einem Rentengutsbeſitzer 


Jnſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner b 
den Annoncen⸗Expeditionen 
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Taktloſigkeit hat das ſaubere Blatt des edlen Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein nicht gefunden. Es iſt ja begreiflich, daß den Herren die 
ganze Affaire nunmehr, nachdem fie aufgeklärt, höchſt unangenehm 
iſt und deshalb ſuchen fie die Sache kodtzuſchweigen; das wird 
ihnen aber nicht gelingen. Wie wir z. B. heute aus der „Berliner 
Zeitung“ exſehen, macht ſich auch dieſe über den „Reinfall“ und 
die „blöde Judenhetzerel“ des antiſemitiſchen Junkerblattes weidlich 
0. 


luſti N 
X. Berlin, 2. Juli. 
Fabrikanten und Händler hat ſoeben an ſeine Mitglieder einen 


ittagausgabe bis 8 hr e 1 1 


Bericht über die Thätigkeit verſandt, welche er im Winter und 


Frühjahr dieſes Jahres zur Bekämpfung der Tabakfabrikat⸗ 
ſteuervorlage entfaltet hat. Der Vorſtand ſpricht es offen 
aus, daß er von Anfang an ſich von den Verſuchen, die 
deutſchen Regierungen oder einzelne derſelben zu beſtimmen, 
von einer Mehrbelaſtung des Tabaks abzusehen, keinen Nutzen 
verſprochen habe, da dieſe mit großer Enſchiedenheit an der 
Anſicht feſthalten, daß der Tabak ein geeignetes und zugleich 
auch bequemes und leiſtungsfähiges Steuerobjekt ſei. Deshalb 
hat der Vorſtand auch von allen derartigen Verhandlungen 
abgeſehen und ſeine ganze Kraft darauf verwandt, die Mit⸗ 
glieder des Reichtags und das Volk ſelbſt über die Nachtheile 
der geplanten Mehrbelaſtung des Tabaks aufzuklären. Was 
ſeine Thätigkeit in Bezug auf die Belehrung der Reichstags⸗ 
mitglieder anbelangt, fo giebt eine ausführliche Denkſchrift über 
die neue Vorlage und eine mit rund 75 000, ausſchließlich 
von Intereſſenten der Tabakbranche herrührenden Unterſchriften 
verſehene Petitlon an den Reichstag und der dauernde Ver⸗ 
kehr einzelner Mitglieder mit hervorragenden Parlamentariern 


IZeugniß — die Belehrung des Volkes geſchah unabläſſig durch 


Schrift und Wort, ſowie durch einen von dem Verein in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Verein der Berliner Tabakintereſſenten ein⸗ 
berufenen allgemeinen Kongreß aller deutſchen Tabakintereſſen⸗ 
ten, welcher von ca. 3000 Perſonen beſucht war und Zeugniß 
ablegte von der Einmüthigkeit, mit welcher die Nächſtbetheilig⸗ 
ten die Tabakſteuer ablehnen. Bedauerlich war, daß der Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Tabakvereins ſeine Theilnahme bei der 
Einladung zum Kongreß abgelehnt hat; über die für alle 


Betheiligten nicht unintereſſanten Motive der Ablehnung giebt 


der Bericht näheren Aufſchluß. Es iſt aber, wie der Bericht 
leider konſtatiren muß, keine Beendigung, ſondern nur eine 


Pauſe in dem Kampfe eingetreten, welchen die deutſche Tabak⸗ 


induſtrie um ihre Exiſtenz führt und dieſer Kampf wird, wo⸗ 
rauf mit Recht hingewieſen wird, weſentlich erſchwert durch 
die guten Rathſchläge einzelner Intereſſenten über andere, 
ihnen genehmere Formen der Tabakbeſteuerung. Aus allen 
ſolchen Rathſchlägen zieht die Regierung einzig und allein den 
Schluß, daß die Tabakintereſſenten ſelbſt zugeben, der Tabak 
könne eine größere Steuerlaſt ertragen. Daß dies nicht richtig 
iſt, betont der Bericht ausdrücklich. 

— Eine Anzahl Veränderungen in den höheren 
militäriſchen Kommandoſtellen hat der Kaiſer in 
Travemünde am 29. Juni an Bord der „Hohenzollern“ vollzogen. 
Zum Kommandeur der Garde⸗Kavallerle⸗Diviſton iſt, wie bereits 
gemeldet, der Generalmajor Graf v. Wartensleben, bisher 
Kommandeur der 36. Kavallerie «Brigade, ernannt; letzterer 
it gleichzeitig zum Generallieutenant befördert. Graf von 
Wartensleden war der rangälteſte Generalmajor und befand ſich 
in dieſer Charge jelt dem 20. Oktober 1891. Der bisherige Gou⸗ 
verneur von Thorn Generallieutenant v. Hagen iſt in Genehmi⸗ 
gung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Digpoſition geſtellt, 
ein Nachfolger iſt der Generallieutenant Bote geworden, welcher 
bisher die 35. Diviſton befehligte. Letztere hat unter Beförderung 
zum Generallieutenant v. Amann, zuletzt Kommandeur der 
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Der Verein Dentſcher Tabak⸗ 


9. Infantetie-Brigade, erhalten. Mit ber Führung dieſer Brigade 


tt Oberſt v. Wildenb ruch, der bis dahin das 93. Infanterie⸗ 


Regiment befehligte, beauftragt worden. Kommandeur des 93. Inf⸗ 


Regiments iſt der Oberſt v. Kracht, zuletzt etatsmäßiger Stabs⸗ 
offtzter im 26. Inf.⸗Reg., geworden. 2 


— Die Unterrichts⸗Kommilſton beſchäftiate ih in ihrer 
mit dem Antrage des Au Lange 
xamen 
und zum Univerſitäts⸗ Studium aller Fakultäten und 
der Frau Kauer um Zulaſſung zum mediziniſchen Studium. Nahe 
dem der Vertreter der Regierung erklärt hatte, daß dieſe Fragen 


Sitzung am Montag Abend 
um Zulaſſung der Frauen zum Abiurienten⸗ 


im Miniſterium erörtert würden, ein beſtimmtes Reſultat aber 


noch nicht erreicht ſei, einigte ſich die Kommiſſton zu demſelben 
Antrage, welchen ſte bei gleichem Anlaß in der Seſſton Na ge 5 


faßt hatte, die Petitionen der Staatsregierung als 
zu Wee En, Zu einem gleichen Reſultat gelangte die Kommiſ⸗ 
ſion bei einer Anzahl Petitlonen von Lehrern um Verbeſſerung 


ibres Einkommens, mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſters, 
daß ein Lehrer⸗Beſoldungs⸗Geſetz 


tung ſei. 


— Die Thätigkeit der Staatsanwaltſchaft bei den 
preußiſchen Landgerichten in Ehe⸗ und Entmündigung s⸗ 


ſachen im Jahre 1894 betraf 92 Klagen auf Nichtigkeit der Ehe, 20 
1 0 40 auf Wiederaufhebung der 


ferner 1796 auf Entmündigung und 
Entmündigung gerichtete, bei Amtsgerichten geſtellte Anträge Im 


Geisteskrankheit auf Anfechtung des Entmündigungsbeſchluſſes 


10 gegen die Stagatsanwaltſchaft erhobene Klagen, auf Wieder 


aufhebung der Entmündigung 20 gegen die Staatsanwaltſchaft er, 
dobene Klagen. Endlich wurden In gen 


= 


Entmünbigungdfagen wegen 


in Borbeieb 


eiteren waren zu bearbeiten in Entmündigungsſachen wegen 


Verschwendung zwei Klagen auf a des Eatmürdlannck⸗ 


beſchluſſes gegen die Stagtsanwaltſchaft erhoben. E . n e 

— Fürſorge für entlaſſene Gefangene. Die 
Miniſter des Innern und der Juſtiz haben der „Berl. Corr.“ zu⸗ 
folge Beſtimmungen über die Fürſorge für entlaſſene Gefangene 


aufgeſtellt und die nachgeordneten Behörden angewleſen, nach dieſen * ® 


Beſtimmungen zu verfahren. Aufgabe der Fürſorge iſt, den Ge⸗ 
en fr den Zeltpunit ihrer Entlaſſung Arbeit und Unter⸗ 
kommen in ſolchen Verhältniſſen zu ſichern, die geeignet ſind, ſie 
por dem Rückfall zu bewahren. Deßhalb ſoll dahin gewirkt werden, 
daß möglichſt 12 Biefangene ſich der Fürſorge unterſtellt. Die 
Fürſorge ſoll durch die Fürſorgevereine und kirchlichen Organe bei 
Ae ber et Unterſtützung ausgeübt werden. Vorſteher und Geiſt⸗ 
liche der Straianftalten können in geeigneten Fällen die Fürſorge 
ſelbſt ausüben. Der Anſtaltsvorſteher beſtimmt nach Anhörung 
der Oberbeamten, ob und mit welchen Organen wegen Fürſorge 
Verbandlungen angeknüpft werden ſolen. Dieſe ſollen bei längerer 
Strafverbüßung ſechs Wochen vor der Entlaſſung Aenne erben. 
Das den Gefangenen bei der Entlaſſung zu Theil werdende Ge⸗ 
ſchenk aus dem Arbeitsertrage fol vorzugsweiſe zur Bezahlung 
der Reiſekoſten, zur e von Kleidern, Wohnung, Unter⸗ 
halt, Arbeitsgeräth u. in geeigneten Fällen auch zur Unter⸗ 
stützung der Familie bis Entlaſſenen verwendet werden. Das Ge⸗ 
ſchenk, das bei größeren Beträgen dem Entlaſſenen möglichſt nicht 
auf einmal ausgezahlt werden ſoll, wird dem Fürſorgeorgane oder 
der Polfzeibehörde des Entlaſſungsortes überſandt, welche mit der 
Verwendung deſſelben nicht eher beginnen ſollen, bis der Betreffende 
1 vorſchriftsmäßige Anmeldung bei der Ortspollzelbeb örbe nach⸗ 
gewieſen hat. Bei ganz geringen Beträgen kann unter Umſtänden 
der Anſtaltsvorſteher das Geſchenk dem Entlaſſenen aushändigen. 
Weigert ſich der Entlaſſene die zwecks der Fürlorge für ihn ge⸗ 

troffenen Anordnungen zu befolgen, ſo fließt der Reſt des Geſchenks 
an die Anſtaltsverwaltung zurück, ſoweit er 1970 im Intereſſe der 
Familie des Strafentlaſſenen Verwendung findet. 

Die Haupt⸗Verſammlung des deutſchen 
Apotbe kervereins findet in biefem Jahre am 20. und 
21. Auguſt in Augsburg ſtatt. Außer dem geſchäftlichen 
Theil Bei die Tagesordnung noch folgende Punkte auf: die 
Grundzüge für die reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenweſens, 

die Ablöſung der Apothekenberechtigungen und den Bericht der 
Vereinskommiſſion für die Bearbeitung des Arznelbuches. 

* Aus Elſaß⸗Lothringen, 1. Juli. Der 15 ant d Reſchs⸗ 
tagsabgeordnete Pfarrer Col bus hält es, wohl mit Rückſicht auf 
feine franzöſtſchen Freunde, für nothwendig, in den Zeitungen zu 
erklären, daß er nicht on den Kieler Feſtlichkeiten thell- 
genommen habe. Er bauſcht dabei die Sache zu einer kleinen po⸗ 
litiſchen Demonſtratton auf, indem er ſagt: „Ich hätte den Feſt⸗ 
lichkeiten in Kiel beigewohnt, 5 5 die politiſche Lage ſich in Elſaß⸗ 
Lothringen verbeſſert hätte; aber alles iſt unverändert geblleben. 
Mein Herz iſt nicht zur Jeude geſtimmt; mein Herz iſt nicht in 
Kiel.“ Anſcheinend iſt es übrigens daſelbſt auch ohne den Saarge⸗ ! 
münder Abgeordneten gegangen. — In Saargemünd erſcheint vom 
nüchſten Monat ab ein weiteres klerikales Parteiblatt. 
In den letzten zwei Jahren iſt auch im Elſaß ein klerikales Organ 

gründet worden und zwei weitere Blätter von freier Richtung 
find in ausgeſprochen klerikale F unter geiſtlicher Leitung 
umgewandelt worden. W us 


Oeſterreich⸗Ungarn. b 5 

* Wien, 1. Juli. Der von den „M. N. N.“ vor 
Kurzem hervorgehobene Rückgang der Wehrfähigteit 
der Bevölkerung Oeſterreich⸗Ungarns findet auch in dem 
nunmehr zur Aus gabe gelangten jüngſten Jahrgang des au 
Anordnung des Reichskriegsminiſteriums bearbeiteten „Militär 
ftatiſtiſchen Jahrbuches“ feine volle Beſtätigung. Hiernach 
waren im Jahre 1892 in den Stellungsliſten der erſten drei 
Altersklaſſen 832 113 Stellungs pflichtige verzeichnet, während 
im Jahre 1893 nur 813 034 vorhanden waren, was innerhalb 
Jahresfriſt einer Abnahme von 19 079 Stellungs pflichtigen 
gleichkommt. Untauglich befunden wurden von den drei erſten 
Altersklaſſen 559 063 = 69 Prozent, davon allerdings in der 
erſten Klaſſe 65 Prozent, in der zweiten 69 Prozent als 
„zurückgeſtellt“ bezeichnet. Tauglich befunden wurden 187 159 
gegen 189 130 im Jahre 1891 und 171 310 im Jahre 1892. 
Am Schlimmſten iſt es bezüglich des Rückganges der Wehr: 
fähigen in einigen Militär⸗Territorialbezirken Galiziens (Krakau, 


Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Sonne glüht und die Linden duften! Selbſt Berlin iſt 
letzt ſchön in des Sommers Majeſtät! Durch den in feiner Herr⸗ 
lch keit noch unverſtaubt prangenden Thiergarten ſauſen die Rad⸗ 
fahrer und Radfahrerinnen, nachdem ſie am vorigen Sonntag im 
Radler⸗Tournier gezeigt was ſie können. Welch ein farbenfrohes 
Bild, als die Hunderte von jungen, kräftigen Geſtalten auf wahrhaft 
künfileriſch mit Roſen, Cyanen und Nelken dekorirtem Gefährt 
unter dem grünen Laubdach dahinflogen! Es war dies Wettfahren 

ad das letzte Sportsfeſt von Bedeutung im Sommer⸗Halb⸗ 
jahr; die kommenden zwei Monate ſtehen unter dem Zeichen voll⸗ 
kommenſter Ruhe, ein paar kleinere Rennen abgerechnet, die jedoch 
ohne Intereſſe für die Klaſſe der Geſellſchaft find, die ſich fo gern 
tout Berlin nennen hört. le Welt iſt auf Reiſen oder im Be⸗ 
Uriff irgend einen Luftkurort 1 zu entdecken oder faſhlonable 
zu machen, juſt nach dem Gold, das — zwar nur Chimäre wie 
man aus „Robert dem Teufel“ weiß — der beſte Plänemacher iſt. 


Berlin, 2. Juli. 


ja bekanntlich den hellſten Glanz, und zu dieſem Schimmer paßt 
am beſten das Blau des Himmels und der eb len Vieleicht 
iſt es ſo gekommen, daß es zur Zeit nichts giebt, was neuer, ele⸗ 
ganter und von vollendeterem Chic wäre als die blaue Farbe, nach 
der alle Welt förmlich gelechzt zu haben ſcheint. Den Herold dieſes 
daherzlehenden blauen Wunders ſpielte im vorigen Jahr ſchon das 
Traubenblau, eine Nüance, die vollfändſg in den Hintergrund ge 
drängt wird von dem Blau des vielbeſungenen Blümchens: des 
Vergißweinnichts. Echte Dichter und Saiſonpoeten haben 
ſich von ſeinem fanften Auge zu Verſen begeiſtern 
laſſen und das zarte ungen an des murmelnden Baches Rand 
eu n als die Taube unter den Kindern Floras geſchildert. 
Aber auch unter den ſprichwörtlich ſanfteſten Geſchöpfen giebt es 
Bath 0 Raufbolde, wir dürfen uns alſo nicht wundern, wenn 
auch das lichte Blau ſeine Tücken hat. So lieblich die Blonde von 
blauem Licht umfloſſen erſcheint, fo hart tritt das dunklere Haut⸗ 
f 1 n Schönheiten bei bieler Schattirung hervor. Da 
aber die Mode bisher noch von leiner andern Grundfarbe einen 
ſolchen Nüar. cen⸗Reichthum gefordert hat, ſo findet ſich für jede 
Alt ane für jedes Augenpaar, faſt möchte ich ſagen für jede Ge⸗ 
Holt eine beſondere „Bläue.“ Da ſich die Extreme berühren, 
jet bier gleich des direkten Gegensatzes zu dem ebener⸗ 
wähnlen 8 gedacht des He, ſatten Bleu de el 
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Er * Sonnengold und Kronengold (letzteres am ie Doppel⸗) ſpendet D 
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Br; emyst, Lemberg), am Günſtigſten in 9 Joſeſſtadt, 
Kaſchau und Innsbruck beſtellt. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 30. Juni. Orig.⸗Ber d. „Bof. 
Ztg.“] Die Finnländer find gegenwärtig wieder bemüht, 
eine Reform des Preßgeſetzes herbeizuführen. Im 
vorigen Jahr richtete der fiunländiſche Landtag an die ruſſiſche 
Regierung das Geſuch, das Preßweſen in Finnland der 
Präventivzenſur und der Verwaltung des Generalgouverneurs 
zu entziehen und es direkt dem Landtag zu unterftellen, ſowie 
ferner das Recht zu ertheilen, daß ein jeder finnländiſche 
Bürger unbehindert periodiſche und andere Preßerzeugniſſe 
herausgeben darf. Dem Geſuch wurde bis heute keine Folge 
gegeben; es wird wohl, als mit den Zielen der ruſſiſchen 
inneren Politik nicht vereinbar, bei Seite gelegt worden ſein. 
Auf dem letzten finnländiſchen Landtag demonſtrirten nun die 
politiſchen Führer energiſch gegen die beſtehende Ordnung au 
dem Gebiet des Preßweſens, insbeſondere gegen die dem 
Generalgouverneur verliehene Machtvollkommenheit, jedes Preß⸗ 
organ, das die Beziehungen des Großfürſtenthums zu Rußland 
nicht ſo darſtellt, wie Rußland es wünſcht, zu unterdrücken. 
Die finnländiſche Preſſe ſowohl wie patriotiſche Männer ar⸗ 
beiten jetzt darauf hin, das im vorigen Jahr in Petersburg 
eingereichte Geſuch als Ausdruck eines beſtimmten Verlangens 
der Nation zu erneuern und bei den ruſſiſchen Machthabern 
e 
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. Moskau, 30. Juni. In militäriſchen Kreiſen wird ver⸗ 
fichert, Katler Nicolaus IL werde im Auguſt hierher kommen, 
um den großen Manövern beizuwohnen. Der General⸗ 
Gouverneur Gro fürſt Sergius ſoll an der Selte des Kaiſers A 
ebenfalls an den Manövern theilnehmen. 


Großbritannien und Irland. 


* Wie hoch die Miniſtergehälter in England ſind, 
ergiebt ſich aus einer Meldung der „M. A. Zig.“ aus London, 
wonach die 17 Männer, die zuſammen das neue HKabinet Salis⸗ 
bury bilden, aus der Taſche der Steuerzahler einen Jahresgehalt 
von 1780000 M. beziehen werden. Am höchſten bedacht iſt wegen 
großer 11 0 ll der Lord⸗ Lieutenant für Irland, 
nämlich mit 400 000 M.; dann folgen die zwei Juriſten der Ka⸗ 
binets, der Sund, onder und der irische Lord⸗Kanzler mit 200 000 
100 160 000 M. Steben Kablnetsminiſter erhalten jährlich je 

00 000 M., nämlich der Schatzkanzler, der Minſſter des Auswär⸗ 
tigen, der Miniſter des Innern, der Kolonialminiiter, der Kriegs⸗f 
miniſter, der Mintfter für Indien und der erſte Lord des Schatz⸗ 
amtes. Der erſte Lord der Admiralſtät bekommt 90 000 M. und 
der Reſt der Mlniſter je 40 000 M. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. Juli. 
8. Unter der Spitzmarke „Si due faciunt idem . . . ſtellt 
der „Kuryer“ folgendes Vorkommniß der Thatſache gegenüber, 
welche der Regierung Anlaß gegeben hat, dem Pfarrer Anderſz in 
Slupia die Leitung des Religionsunterrichts zu entziehen. Ein 
polniſcher Rechtsanwalt habe von einem Dominium den Auftrag 
erhalten, ein anderes zur Zahlung von Armenkoſten anzuhalten. 
Die Adreſſatin ſei eine Polin, darum habe der Rechtsanwalt fein 
rn polniſch abgefaßt. Zufällig ſei dies Schreiben dem 
deutſchen Beſitzer einez anderen Dominfums gleichen 
Namens I die Hände gefallen, der daraufhin Veranlaſſung nahm, 
dem . mittelſt Poſtkarte 


ſchreiben: 

„Euer Hochwohlgeboren 
haben ſich erlaubt, mir einen del e Brlef in einer 
fremden Sprache abgefaßt zu ſenden — da ich nur der deutſchen 
und franzöſiſchen Sprache mächtig bin 110 überhaupt nur in 
erſterer, als der Geſchäſts prache in Deutſchland geneigt bin zu 
a habe ich Ihr Schreiben dem Papierkorb übergeben 
und überlaſſe Ihnen, wenn St e etwas von mir wollen, im ver⸗ 
ſtändlichen Deutſch an mich zu ſchreiben; eine ſolche fremde 1 8 
deren Sie ſich mir gegenüber zu bedlenen erlaubten, iſt mir wie 
der hieſigen Gegend vollſtändig unbekannt; hier weiß man nicht, 


Folgendes zu 


) l! uns in den 0 franzöſtſchen Porzellanen als Grundfarbe 
begegnet. Trotz elfrigen Forſchens iſt es bisher außerhalb Frank⸗ 
reichs nicht gelungen, Bene dieſelbe Farbe auf dem Porzellan zu 
erzielen; wo das Gehe imniß ſteckt, bleibt der Zeit noch vorent⸗ 
halten. een dem Bleu myosotis und dem Bleu de France 
reiht ſich Nuance an Nuance, eine immer beſtrickender, als die 
andere, alle aber von ſeltenem Farbenzauber. Da finden wir unter 
der großen Rubrik Bleu de mer das warme Blau der Adria, das 
Grünblau des Oceans, das Bleu de Suez, ein leuchtendes, fascini⸗ 
rendes, ganz leicht ins röthliche ſpielende Blau. All dieſe Farbentöne 
eignen ſich ganz beſonders für ſeidene Gewebe, in denen das Schimmern 
des Seidenfadens dem Gleißen des wogenden Waſſers gleichkommt. 
Nächſt dieſen Waſſer farben beherrſchen die fchler ins Endloſe 
ſich verlierenden Blumen farben das Repertoire: Kornblumen⸗ 
und Flachsblau, Iris und Immergrünblüthe, Hortenſienblau, Fin⸗ 
gerhut und Ritterſpornblau, Eichortenblüthe und alle in Lieblichkeit 
übertreffend das Genzianen⸗Blau, jener klare Farbenton, der und 
an die keine dee der Berge und an ſillle, abgelegene Matten 
erinnert, Eine weitere Gruppe bilden die Landes⸗ oder richtiger 
gusgedrückt die National! farben: Griechiſch⸗ und Bulgaren⸗ 
blau, e (eine neue Abſtufung des bekannten Marineblau), 
ahomey⸗Blau, eine etwas ſchretende Farbe, Chineſiſch Blau ꝛc. ꝛc. 
Meine verehrten Leſerinnen werden aus den angeführlen Namen 
die Dehnbarkeit des Begriffes: Blau erſehen. Mit überraſchender 
Einmüthiakeit von den Frauen aller Nationen zugleich zur Lieb» 
lingsfarbe erkoren, erklärt ſich dieſe Mannigfaltigkeit durch den 


Enthuſtasmus, mit dem etwas Langentbehrtes ſtets begrüßt zu wer⸗ B 


den pflegt. Man ſchwelgte in Roth, in Grün, in Braun, man fand 
ſo großen Gefallen an der Lig» eigentlich Penſée⸗Farbe, daß man 


ſich Dunkelpenſse⸗Schleker vor das Geſicht band, die dem Teint jene Sch 


ſchauerliche Färbung verlieh, die ſelbſt dem geübteſten Anatomen 
ſtets ein Greuel bleibt. Und doch liegt uns Deutſchen das Blau 
gerade ganz beſonders nahe. Blaues Blut und blauer Dunſt, 
blauer Montag und blaue e blaue Briefe, Karpfen blau 
gekocht u. |. w. u. ſ. w. jo vieles, was „na, jo blau“ til. 

Im Einklang mit bieder augenblicklichen Vorliebe ſteht auch die 
neuerdings mehr und mehr um ſich greifende Begeiſterung für 
Delfter Malereien. In Küche und Badezimmer ſchon ſeit langem 
beſonders gern verwendet, haben dieſe Plutten jetzt auch ihren Weg 
in den Salon gefunden. Freilich laſſen dieſe modernen Imitationen 
den Reiz der alten, echten Delfter Waaren ſchwer vermiſſen. An 
Stelle der Kleinmalerei, die auf Kannen, K 
die kleinen uadratiſchen Platten die retzendſten Motive, Mühlen, 
Schiffchen, leſen und Miniatür⸗Heerden zeichneten, ſehen wir 
jetzt gigantiſche Vaſen mit faſt lebensgroßen Figuren, Teller mit 


rüge und vor allem auf 
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was an für eine Sprache fein ſoll? Ich weiſe Ba die Zumuthung, | 


die mir mit Ihrem Schreiben zu Theil wird 7 mit der größten 
Entſchtedenheit und Entrüſtung hiermit zurück.“ 

In dem daraufhin yon dem n angeßrengten Belei⸗ 
digungsprozeß habe das Gericht I. und II. Inſtanz den Verklagten 
freigeſprochen. Das Gericht habe angenommen, derſelbe habe ſich 
durch das polniſche Schreiben beleidigt fühlen können, wenn das⸗ 
elbe auch nur irrthümlich an ihn gelangt jet. Zwar beweiſe der 
Brief des deutſchen Beſitzers, daß derſelbe einen rauhen Charakter 
und eine derbe Natur habe und nicht wiſſe, welche Horn Gebil⸗ 
dete beim ſchriftlichen Verkehr zu beobachten hätten; ; zwar 
hätte er, wenn er richtig hätte handeln wollen, den polnſſchen 
Brief mit der Bitte, eine deutſche Ueberſetzung beizufügen, an den. 
Abſender zurückgelangen laſſen ſollen: doch könne man trotzdem 
nicht annehmen, daß er den Rechtsanwalt perſönlich habe beleidigen 
wollen; er habe im Gegentheil mit vollem Recht Verwahrung da⸗ 
gegen einzulegen eee daß man an ihn als Deutſchen 
Bun: Briefe richte, 

r Einſender e das Gericht habe den Autor des obigen 
deutschen Schreibens, einen Rittergutsbeſitzer und Edelmann, der 
auf Bildung und gute Erziehung Anſpruch erhebe, ſchön charak⸗ 
teriſtrt, das jet ein intereſſantes Pendant zu dem Schreiben des 
Pfarrers Anderſz. Das Gericht habe angenommen, jener deutſche 
Beſitzer habe ſich dadurch beleidigt fühlen können, daß ein Pole 
an ihn, einen Deutſchen polnſſch geſchrieben habe. Im 
Falle Anderſz habe die Regierung demſelben das Recht 
abgeiprochen, ſich beleldigt zu fühlen, obgleich der Pfarrer 

ch umſomehr verletzt fühlen mußte, als ein Pole in 
einer privaten Angeleg enheit an ihn, einen 

d deutſch Web den babe. Auch die ganze Form 
des Schreibens jenes deutſchen Beſitzers welſe, wenn man 
es mit dem Anderſz chen ee vergleiche, weit mehr die Merk⸗ 
male des Verletzenden auf, dafür, daß Pfarrer A. ſich agegen 
verwahre, daß ein Pole an ihn deutſch fchreibe, nehme ihm die 
Regierung die Leitung des Religtonsunterrichts; dieſelbe ſeitens 
eines Deutſchen in weit beſtimmterer und kaktloſer Form eingelegte 

erwahrung erachte das Gericht für Son. gerechtfertigt in der 
Annahme, der deutſche Beſitzer habe ſich durch das an ihn ge⸗ 
richtete polniſche Schreiben 1 15 fühlen können. 
elchen Lärm hätten die H.-K. -I 
Schretbens des Pfarrers A. angeſchlage 
letzt zu dem obigen, 
ſagen? Natürlich w 
in An pruch nehmen, 
denk 1 
durch ein an 


n! Was würden dieſelben 
von einem der Ihren abgefaßten Schreiben 
ürden ſie für den Deutſchen, ein anderes Recht 
als für den Polen. Man solle deſſen einge⸗ 
daß laut gerichtlichem Erkenntniß der Deutſch e ſich 
ihn gerichtetes polniſches Schreiben verletzt 
fühlen könne; das gleiche Recht ſtehe alſo einem Polen zu, dem 
55 deut ches Schreiben zugehe. Danach ſolle man in Zukunft 
rfahren. 
8. Verein der Freunde der Wiſſenſchaften. Geſtern And. 
wie der „Dziennik“ erfährt, eine von nur 17 Perſonen be⸗ 


ſuchte Generalverſammlung des polniſchen „Vereins 115 reunde 
der Wiſſenſchaften“ ftatt. Nachdem der Vol ſitzende, Weihbiſchof 
Likowskl, die Verſammlung eröffnet 9 55 erſtattete Graf Benzel⸗ 


ſtjerna den Rechenſchaftsb 


ericht über die im verfloſſenen Halbjahre 
entfaltete Vexeinsthätigkei floſſ Halbjah 


t. Im Anſchluß hieran ſchlug der Ge⸗ 
nannte vor, den Prof. A. Pawinski⸗Warſchau zum Ehrenmitgllede 
des Vereins zu ernennen. 


er „Dziennik“ nennt die vom Landrath Graf Weſtarp 
uns ene Berichtigung „merkwürdig“. Herr Graf Weſtarp 
wolle als Landrath die Kandidatur Dziembowslt nicht empfohlen 
haben, und deſſenungeachtet habe er den deutſchen „Patriotismus“ 
gegen die Polen mobil A Ein Sprüchwort ſage von „Be⸗ 


richtigungen“ dieſer A Schlag' ihn nicht, aber hau zu!“ 


er „Dzieunik“ fordert in Anſchluß hieran die polniſchen Wähler 


auf, den Herren Beamten, die einen Druck auf die Wahlen aus⸗ 
üben, auf die Finger zu ſehen 

5. Der „Dziennik“ beit mit, daß der 1 „rötlojopß 
und Patriot Profeſſor Graf W. 2 zteduſzyck e Führung 
der am 21. d. Mts. hier eintreffenden gal iziſ 0 N n Aus ⸗ 
ügler übernommen habe. 
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und Ausgaben in den ftäbdtif 


Rümmerei- Verwaltung, in der die Ueberſchüſſe der Spezial⸗ 
verwaltungen bezw. die Zuſchüſſe zu ihnen aufgenommen 75h ĩðiLʒ;Ä˙ñ ß ñĩ 


breit gemalten Köpfen, meiſtens Rembrandt'ſchen Angedenkens. 


Der Fortſchritt der Technik hat eben auch bier, wie ſchon fo oft, 


die nalve Wirkung und den Schmelz des urſprünglichen Genres 
Heutzutage verſteht das Publikum unter der Be⸗ 
zeichnung „Delft“ eigentlich mehr das eigenartige Blau als den ö 
Stil dieſes“ Kunſtzweiges. Vom Dintenfaß bis zur Rückwand der 
i einigermaßen geeignete Möbel oder 
blau gehaltene Schmud;latte oe ; 
eld 


abſolut ertödtet. 


Bordbretter trägt 
Dekorationsſtück eine in 
malkundigen Töchtern des Hauſes iſt alſo ein neues 
der Thittigteit eröffnet, das wohl 
zu werden verſpricht, 
mit großer Sachkenntniß auszuführenden Farbenmiſchungen in 
Wegfall kommen. Daß die Kenntniß der ſich vereinenden und der 
in ſteter Feindſchaft ſich gegenſeitig auffreſſenden Farben keine 
ganz leicht zu erwerbende iſt, werden mir alle Malſtunden⸗ 


um ſo lieber bearbeitet 


Schülerinnen ſinnenden Ernſtes beſtätigen und es iſt wirklich kein 
räutigame, 


hübſcher Charakterzug der Papas, der Brüder und B 
die graulfla Hautfarbe eines auf der Obertaſſe doch gewiß nicht 
bequem ſitzenden 
harrlichkeit immer wieder auf die 


zu allerlei 1 zwingen läßt, 
Kunſt doch wohl auch mal kleine ‚Katurmectwärbigteiten reſp. 
Seltenheiten zu Tage treten. Ein ſolches 


9 öde „gemalt hätte Diele: 
Debatten Thür und Thor erſchloſſen, 
Ereigniß geworden, hat es ſchon viele Bewunderer gefunden. Und 


Blätter tiefſtahlblau gegen a maligrnn- blaue Blüthe abſtechen, 
nicht abgeſprochen werden. at ſich alſo mal wieder ein Par⸗ 
venũ in die beſten Kreiſe engeſch 1 wo er jedoch mit Freude 
aufgenommen 5 5 was bekanntlich nicht viele Adelspatent⸗Jäger 
von ſich ſagen können. % 

Wem es verſagt geblieben, des Sommers Duft in Feld und 
Wald zu athmen, für den haben die Parfümerien den Frühlings⸗ N 
e gezogen. Zum Märzveilchen und em 

aiglöckchen geſellt ich jetzt als dritte im Bunde 
die ed deren friſcher Odem zur Zelt Alles leicht ſtreifen 1 
muß. Durch das Zuſammenwirken der parfümirten Wäſche, Kleider 
Hüte und en entwickelt ſich ein ziemlich intenftues Odeur, 
was aber e Vorſchriften für durchaus fein lt 1 


blüthen⸗ 11 0 au 
ebenſo bekannten 


F a ee a: 


3 Juli 3 
Nach ber ueberſſcht über die Einnahmen 
chen Verwal⸗ 
tungs fonds betrugen im Rechnungsjahr 1894/95 bel der 


da die, beim Porzellan⸗Malen nur 


Engelchens zu e oder mit eiſerner Be⸗ 

botaniſch merkwürdigen Kar 
bungen einzelner Blumen zurückzukommen. Wenn die Natur ſich 
können in der 


Zwangs verfahren der 
Gärtnerei bedeutet die Umwandlung der gemeinen Felddiſtel in eine J 
ſtahlblaue, durch e e Farbenreiz feſſelnde Zierpflanze. Auf 
Veredlung ſicherlich den ana 4 
aber da das Unzulängliche 9 


önheit kann den beinahe meterhohen Stauden, deren ſtachliche 


sBereinler aus Anlaß des 


die Einnahmen Sn 
die Ausgaben 
Mithin hat das abgelaufene Verwal⸗ 
tungsjahr einen Ueberſchuß von 
ergeben. Der Ueberſchuß ſetzt 
und Minderausgaben abzüglich der Mindereinnahmen und 


inder ausgaben bei den 
Zuſchüſſe für Schulen 24 


Schaden angerichtet. 


weinert wurden im 
nicht weniger als 4 ſchwere Ge 


brach Dem Re 
eines Taubenetes b 
verurſacht. 


worden. — 


ft zum größten Theile au 
alle Erkrankungsfälle zur 
meiſten erkrankten bezw. verendeten Schwe 
das Fleiſch nicht lediglich im eigenen Haus 
heile desſelben verſchenkt oder verka 
Genuß verwendeten Elngewelde höchſt unvorſichtig be 
ſte den Hunden leicht zugänglich 
Gehöfte verſchleppt werden können. 

werden die geſund erscheinenden 5 
bereits ein oder mehrere Todesfä 
ſind, verkauft, die dann fpäter erkranken u 
auf andere Ferkel übertragen haben. 
aus der Krotoſchiner Schweinever 
krepirte Schweine an 60 Beſitz 
unter den Schweinen des Joſeph Norek und des 

n Grolewo iſt der Rothlauf ausgebrochen. — Al 
die Krankheit aus dem Dorfe Sierakowo gemelde 


Die M 
ordnung in die 


ſtal⸗ 


ber dauern ollen. Auch für d 
9 ee it 


ember 1895 de 
5 ch de 


8 


und 


ꝛc.⸗Lehrer, 


Mehrausgaben gegen den Etat zuſammen. 
15 (nie laſſen Beträge unter 1000 M. 
ehreinnahmen bei den Baukonſensgebühren 1852 M., 
als Ueberſchuß der Marſtallverwaltung 6220 M., bei 
der Efnkommenſteuer 61,860 M., Bierſteuer 1203 M. 
Provinzialbeiträgen 2316 M., 
56 M., beim Zuſchuß für die 
öffentliche Armenpflege 11671 M., Waiſenpflege 1491 
Mark, Kanalverwaltung 3130 M. 
Mindereinnahmen bei den Zwangsvollſtreckungs⸗Ge⸗ 
bühren 1498 M., Zinſen 1776 M, bei der Schlacht⸗ 
ſteuer 5228 M. 
Mehrausgaben bei den allgemeinen Verwaltungs koſten 
5710 M., beim Zuſchuß für das Krankenhaus 1805 M., 
für die Schuldentilgung 6075 M. Quellwaſſerleitung 
3071 M., Verwaltung der Straßen pp. 8281 M., für 0 
das Verſchönerungsweſen 2408 M. 


e durch die 


1949 271,18 M. 
1889 651,72 „ 


59619,46 M. B 
tzt ſich aus den Mehreinnahmen 


Es ſind zu ver⸗ 
fort): 


In nicht 


Im Monat 
ſicherung viel über 1700 M. für 
er gezahlt. — Auch 
Martin 
10 erloſchen wird 


Die Michgelisferien für die Gymnaſien, 
lichen und Prſval⸗Töchterſchulen und die höheren Kn 
In der Provinz Poſen ſollen nach 

Schulkollegium hierſelbſt für das Jahr 1895 feſtgeſetzten Ferien⸗ 
Zeit vom 27. September bis 9. Oktober 
n unferer Stadt wird nun der allgemeine deutſche und zw 
Kongreß für die innere Miffton abgehalten werden, an wel⸗ | fi 
evangeliſche Gymnaſtal⸗ Direktoren, 
die meiſt Mitglieder des Pr 


ung und einen 

hat das königl. Provinzial⸗ 

wie uns zuverläſſig mitgetheilt wird, bereits auf 

Vorſtellungen einzelner Gymnaſtal⸗ Direktoren 

genehmigt, daß zum Zwecke der Thellng 

Jebrer am bezeichneten Kongreſſe die 
3. September nach Schluß 


* Das geſtrige Gewitter hat in der Provinz vielerorts 
So wird uns aus Samt er geichrieben: 
Während des geſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Ackerwirthes Michael Maclejewökl in Chelmno. 
ſowie ein anſtoßender 
Ferner berichtet man uns aus Bi 
0 a rt Sn 1 855 un 
Gewitter m arten Regengüſſen, 
anl. Ein Blitzſtrahl fuhr Bi 
Eigenthümers Julius Reden 
Hauland nieder, wodurch die 
ſtändig in Aſche gelegt wurde. 
Feuers konnte, da die Sch 


Die Scheune 
Torfſchuppen brannten total nieder. — 
rte: Am geſtrigen Tage 
ſere Gegend ein heftiges 
die jedoch nur kurze Zeit 
exrbei auf das Gehöft des 
z in dem benachbarten Dorfe Raduſch⸗ 
Scheune in Brand gerieth und voll⸗ 
Dem weiteren Umſichgreifen des 
510 fand eune von b 9 1 
gebäuden etwas iſolirt ſtand, vorgebeugt werden. — n zweite 
er entlud ſich in unſerer Gegend Abends 10 Uhr und ein 
drittes heute früh 2 Uhr. Hierbei iſt, wie verlautet, der Blitz in 
das evangelische Schulgebäude zu Orzeſchkowo gefahren und ſoll 
daſſelbe eingeäschert haben. — In der Gewitterbeobachtungsſtation zu 
5 Laufe des geſtrigen Nachmittags 
witter beobachtet, von denen nur 
das zweite den von den Landleuten ſo ſehr erwünſchten Regen 
a gen waren einzelne Hagelſtücke bis zur Größe 
eigemiſcht, dieſe haben jedoch hier keinen Schaden 
Trotz dieſer vielen Gewitter h 
abgekühlt; während geſtern Mittag das Thermometer im Schatten 
34 Grad Celſius anzeigte, ſtand es heute noch auf 30 Grad. 
Auch bet Gollantſch hat das Gewitter Unheil angerichtet. Nach 
langer Trockenheit ſtellte ſich dort geſtern ein ſchweres Gewilter 
mit ſtarkem Regen ein. Blitz auf 
es hell auf, 


at es ſich nicht viel 


Blitz zuckte; da plötzlich flammte 
zwei Beſitzungen ſtanden in Flammen. Cs 
waren die Gehöfte von Levy und Bonikowski in Smolary⸗Dorf. 5 
Nichts konnte gerettet werden, da es berelts dunkel war. Eine 

alte Frau Namens Sczepankak trug ſchwere Brandwunden davon. 


* Sie Schweineſeuche nimmt bei der gegenwärtigen heißen f 
Witterung wiederum einen größeren Umfang an. 


Mothlauf ausgebrochen tit, ebenſo unter den Schweinen des Gutes 
Dorf Neuerdings iſt die Seuche auch in G 
gebrochen. — Weiter ſchreibt man aus Rawitſch: 
vermehrten Auftretens der Schweineſeuche iſt der Auftrieb von 
Schwarzojeh, zu den am 3. Juli in Bojanowo und am 4. Juli 
bier in Raw t ſch ftatifindenden Jahresviehmärkten verboten 
) Ferner iſt die Seuche konſtatirt unter den Schweinen 
olterelbeſitzers Joh. Bänninger in Strzalkowo, unter den 
Schweinen des Anſtedlers Joſ. Micus in Bie ch 
Schwarzvieh des Vogtes Kurzawy in Sierakowo, 
auf mehreren Gehöften. — In Czeſzewo iſt die G 
geordnet, weil die Seuche unter de 
Szymanklewicz ausgebrochen iſt 
ſſt die Rothlaufſeuche weiter zum Ausbruch gekomme 
Gründorf, Bärsdorf 


Wegen des 


o wo, beim 
in Rogaſen 
ehöftsſperre an⸗ 
n Schweinen des Häusler: 
„ — In den letzten Tagen 
u in den Orts 
„Tarchalin und Szurkowo. 
— Weitere Klagen gehen ein aus dem Kreiſe Krotoſchin in denen 
es heißt: Die Seuche verbreitet ſich 1 . 
fen, die größten Verheerungen aurichtend. Die große Verbrel 
f den Umſtand zurückzuführen, daß 
Anzeige gelangen, 


mmer weiter, unter den Fer⸗ 
ung 
nicht 
daß vielmehr die 
ne ausgeſchlachtet und 
halte verwendet, ſondern Es | 
uft und d um 
handelt werden, 
find und in ſeuchenfreie 
ſeltenen Fällen 
exkel aus einem Wurf, in welchem 
Seuche vorgekommen 
nd häufig die Seuche 
wurden 


empe 
elinskt 


die öffent⸗ 
abenſchulen 50 P 
der vom königl. Brobinztal- 


Schulanſtaltsleiter, 
ovinzial vereins find, 
möchten. Mit Rückſicht darauf, daß die Michaelisferien 
aber erſt grade vier Tage nach der Eröffn 
dem Schluß des Kongreſſes beginnen, 
egtum, 
die desfallſigen 


Tag vor 


me der Direktoren und 
ichnellöferten ſchon am 
luß des Unterrichts beginnen und bis 
as hieſige könlgl. Friedrich⸗ 
dieſe veränderte Ferienfeſtfetzung ſchon T 


5 chene per, Schlachtielder in Elſaft⸗Lothringen. Auf 


ſenbahnen werden während der Monate Juli⸗ 


r Schlachtfelder von St. 


rbrücken, 


n Veteranen aus den Feldzügen 1870/71 
ann⸗Saa 


den Stationen Bol 
J. bis III. Klaſſe nach Halle über 


m. Auf dem 
zwiſchen der Friedri 
fallen. % ü 
ar der 


in einem öffentlichen Vortrag des Vereins von ihm genauer be⸗ 


dienenben Ver⸗ 


Muskelbewegungen. Nach 
Cumberlands ging Redner 
Lamberts Saal ein. Die 
n drei Gruppen ordnen: feft 


tigkeit aus, analyſirte 


dieſelben und wies darauf hin, daß Cumberland überaus arm ſei 


ſie in der Zerlegung der Kräfte und der Ausnutzung der Schwer⸗ 


Perſonen 
uhle aus⸗ 


uli einen ihm 
adeurlaub an 
Die Vertretung des Be⸗ 


reiten sinn Tr ehren tlg nr AR 


urlaubten erfolgt durch den ſtändigen Vertreter, 

rungsrath bei der Provinzialſteuerdlrektion Pehl 
9 Ballon der Milltär⸗Luftſchlfferabtheilun 

geſtern Nachmittag auf dem Kanon 

gefüllt und zwecks V 

bei Dembſen geſchafft. Desgleichen wu 

Kanonenplatz gefüllte Gasbeutel zur N 


enplatz abermals mit G 
Uebungen nach dem Fort 
rden heute zwel auf dem 
achfüllang nach Fort IX. 


Zweigverein Poſen, 


eutſche Privatbeamten⸗Verein, 
M., Abends 8 Uhr, 


D 
e nächſte Monatsverſammlung am 8. d. 
im Reſtaurant Kuhnke ab. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſpreckdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 3. Juli, Abends. 

Das Abgeordnetenhaus 

zunächſt die Vorlage betr. Errich 

eines Central Kredit⸗Inſtituts in dritter 


zen Generaldebatte bethelligten ſich Abg. v. Brock⸗ 
delsminkſter und Dr. Ham⸗ 
Hoffaungen ausſprachen, daß die neue 
erkerſtande zu Gute komme, was Abg. 
t, der zugleich ſeine Grü 


macher (nl), die beſtimmte 
Inſtitution auch dem Handw 
chenſck (Fr. Vp.) beſtreite 
Vorlage hervorhebt, insbeſondere deren ſchädigende 
das freie Genoſſenſchaftsweſen. Abg. v. Mendel (tonf.) polemi⸗ 
ſirt gegen Abg. Schenck. 

le dritte Leſung des Jagdſcheingeſetzes 


(Fr. Vp.) ſtellt dazu den Aatrag, erſtens 
n beſchloſſenen Theilung in L 
andjagdſcheine einzuführen, und 
aadſcheine die Gebühr auf 5 M. 


Antrage ein Antrag des konſervativen 
ſſen ein, wonach Treſbfagdſcheine nach Be⸗ 
atsminiſterium bis zur Hälfte ermäßigt wer⸗ 


aftsminiſter v. Hammerſtein will verſu hen, 

der von der Kommiſſſon angenommenen 
n, möchte aber lleber die Kreisjagdſcheine 
gemeinen Laadesfagdſchein 
en Antrag Pleß erklärt der 


d. Jae ckel⸗Poſen 
der von der Kommiſſio 
Kreisjagdſcheine nur einheitliche C 
feu für dieſe einheitliche Land 


Ferner geht neben dieſen 
Abg. P 
dürfniß durch das Sta 


mit dem Entwurf t 
Faſſung fertig zu werde 
befeitigen und die Geb 
bon 20 auf 15 M. heraßſetzen. 
Miniſter als unannehmbar für die R 
Die Hauptparagra 
ſämmtlicher Abänderun 
halten, ebenſo der Reſt d 
Der aus dem Herrenhauſe 
betr. Abänderung des Jagdpoltzeig 
Kommiſſionsbeſchluß abgelehnt 
Reſolutlon erſucht, ihrerſeits die Sache 
Donnerſtag: Dritte Leſung des Antrags detr. 
hebung der Verpflichtun 
Grundſteuerentſchäd 


Anläßlich des Attentatsver 
Krauſe hat der Kat 


phen 3 und 4 bleiben unter Ablehnung 
räge hi der Kommiſſtonsfaſſung er ⸗ 


berübergekommene Entwurf 

eſetzes wird entſprechend dem 
die Reglkerung in einer 

gesetzlich zu regeln. 


g für Rückzahlung der 


ſuches auf den Pollzeioberſten 
ſer an dieſen folgendes Telegramm 
ſcheu habe ich von dem Anſchlag ver⸗ 
nommen, der gegen Sie geplant war. 
ſehung iſt Mir ein braver O 


ffizier und ein unermüdlicher 
treuer Diener Meiner Vor 


fahren und Meiner Perſon erhalten. 
Ihre bewährte Kraft noch lange zum Wohle des 
ſens Meiner Reſidenz und Ihrer braven Ihnen unter⸗ 
ſtehenden Schutzmannſchaft uns allen erhalten bleiben. 

ſich nach der Ankunft in Tſanga 
Salaam, ſondern zuerſt nach Pan⸗ 
chaftliche Unternehmungen dort ſeine 
Man hofft von ſeinem Ein⸗ 


Wißmann wird 
gleich nach Dar⸗ 
gani begeben, da wirthſ 
Intereſſen in Anſpruch n 
greifen eine weitgehende Förderun 


herigen Beſtimmungen geht 
morgen 11 Uhr nach 


& 
ſtaatsſekxetär, der ebenfalls in dem Pro 
trag ſtellen laſſen. 


3. Juli. Ein Diplomat bringt heute im 
einen Artikel über Deutſchland und die franko⸗ruſſiſch 

cher zugegeben wird, daß dieſe Allianz 
enſiven Jahalts ſei. Im Uebrigen 
faſſer weiter aus, daß an dem Tage, wo Deutſch⸗ 
Schwierigkeiten in feiner Aktionsfteiheit 
nkreich keine menjchliche und ſittliche Kraft 
ugreifen und die Beſtimmungen des F 
Das weiß Deutſchland ſelbſt, 1 
r Beſuche in Kiel voran nichts 1 


8 
belderſeits blos def 


land durch außere 
gehemmt werde, Fra 
abhalten werde einz 
ſurter Feledens zu 
wie es auch weiß, daß mit unſe 


Lübeck, 3. Juli. 
nahme einer neuen 3 proz. Stadt 
1% Millionen Mark. 


Braut-Seidenstoffe 


weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirkl. Fa- 
brikpreisen unter Garantie für Aechthei 
p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Bezugsquelle für Private 

ben. Muster franco. Dopp: 


f Grieder & 


&uß genehmigte die Aue 
Auf in Betrage oa 


t u. Solidität von 55 Pf. 
Beste u. direkteste 
Tausende v. Anerkennungsschrei- 
eltes Briefporto nach der Schweiz, 


=; ‚Fabrik - Union, 
Spanische Hofieteranten, 


Oierzu zwei Beilagen.) 


3j ĩ ͤ ((b e 


e 4 


D. Briv,-BenmtBerein. 
Freitag, d. 5. Juli c., Abs. 8 Uhr 


Monatsperſammlung 


bei Kuhnke, Wilhelmſtraße. 


Ba Im Auftrage eines Boden⸗Eredit⸗Juſtituts, welches 
kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſatz 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in 
mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 
Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 8901 


Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


Mein Hotel und Waldreſtaurant 


habe ich mit dem heutigen Tage dem Herrn G. Feldhahn hier⸗ 
ſelbſt verpachtet. 
Für bas mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte 
ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Pudewitz, den 3. Juli 1893. 
Hochachtungsvoll 


Adolf Meister. 


„Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich das meinem Vor⸗ 
gänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen 
und wird es mein Beſtreben ſein, durch aufmerkſame Bedienung, 
gute Speiſen und Getränke mir das Wohlwollen meiner Gäſte zu 
erwerben. . 8912 

Pudewitz, den 3. Juli 1895. a 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


G. Feldhahn. 


Bamilien-Nachtichten, | 


Isidor Priwin, 
Franziska Priwin, 
geb. Brilles, 
Vermählte. 
Poſen, im Juni 1895. 
8867 Loulſenſtr. 6. 
Die Geburt einer mur teren 
Tochter zeigen ergebenſt an 
Siegfried Koenigsberger 
. tm geb. Krzyzkowski. 


(Verſpätet.) 


Nach kurzem Leiden ftar⸗ 5 
ben in Rawitſch innerhalb 
2 Tagen unfere gute Tante, 
die verwittwete Frau Ren⸗ 


dant f 8875 
Auguste Gube 
geborene Springer 
im 72. Lebensjahre, und 
unſere inntigſtgeltebte Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, 
die verwittwete Frau 85 
Emilie Regolini 
geborene Springer 

im 75. Lebensjahre. 

Tklef betrauert von den 

Hinterbliebenen: 

Max Regolini u. Familie. 
Rudolf Filitz u. Familie. 
Hugo Standow u. Familie. 
Die Beerdigungen fanden 

am 29. Juni bezw. 1. Jult 

in Rawiti ſtatt. 


= Intereſſante 


Geſellſchaftsreiſen 


per Talon Dampfer „Balder.“ 


Am 14. Juli ab Danzig, 

nach Copenhagen, Chriſtianiga, Gothenburg mit 
Abſtecher nach dem Trollhättan⸗ Fall. — Reiſedauer 
14 Tage. — Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 250. 

Am 29. Juli ab Danzig, bezw. am 30. ab 
Swinemünde nach Weſtnorwegen bis Drontheim 
unter Anlaufen aller ſehenswerthen Fiorde. — Reiſedauer 
ca. 3 Wochen. Preis Mk. 300 — 325 je nach Lage des 
inlnBeB. Programme und alles Nähere bei der 
ſthederei. 


Behnke & Sieg, Nil. 


Stettin-Kopenhagen 
A. I. Postdampfer „Titania‘, 
Capt. R. Perleberg. 

Von Stettin: 
Mittwoch und Sonnabend, 
1 Uhr Nachm. 

> Von MOpenhagen 2 
ont un onners 
2 Un Ne 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud, Christ. Gribel 
in Stettin, 2849 


Berlin W. 
Bergs Hötel, 


Inhaber Adolf Reich, 
Leipzigerſtr.⸗Ecke, Charlottenſtr. 69 
enovirt. 8131 
Zimmer v. 1,50 M. an, für läng. 
Aufenthalt Preſsermäßigung. 
Anerkannt gutes Reſtaurant 
mit ſchleſiſcher Küche. 


Ein Itmler⸗ Flügel. 


ſehr gut erhalten wegen Mangel 

an Raum zu verkaufen 8740 

Wilhelms pl. Theateritraken- 
Ecke 4 II. 


Laden⸗Einrichtung 
mit Glasſcheiben, elegant ge⸗ 
arbeitet, wenig gebraucht, ſofort 
zu verk. Näh. unter E. K. 47 
in der Exped. d. Zta. 8906 


Bettfedern, 


Retlfedern-Neinigungsanſlalt 
ebrüder Jacobi, 
Büttelſtraße 15. 
Elegante Ebenholsgarnitur: 
Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle nebit 
Tischen, ſowie Sopha, großer 
Etsſchrank umzugsbalber ſofort 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese Wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


Dieses Werk (ähnlich wie „im Fluge durch 
die Welt‘) erscheint wiederum in 16 Heften 
mit je 46 vorzüglichen photographischen An- 
sichten auf feinstem Kunstdruckpapier und mit 
erläuterndem Text. 


le 
ami en⸗Nachrichten. 

Fami et Frl. euer Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 

ae Eee 9 5 Vat franco 60 pf. gegen Voreinsendung des 


Ehriſtine Thiebes mit Architekt Betrages.) 


Peter Feith in Köln. Frl. Anna . 1 
Strehlow in Altona mit Apo⸗ Ausserdem erhält jeder Käufer aller 


ꝶ6?ꝙ—— REED SORGE 


Sigism. Ohnstein 


102155 e ee e I6 Lieferungen das grossartige Kunstblatt billig zu verkaufen. 8780 
5 . 5 Auskunft Louiſenſtraße Nr. 7 { 
„Falknerin“ empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes III. r. von 11—12 Vorm. J 


von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


C. Riemann, 


9 E are 


Damenpenſion, 
Lindenhof in Bad Landeck, 
empfiehlt ſich. Günſtige Bedin. 
gungen. Gefl. Anfragen an die 
Verwaltung des Linder hof 8914 
E. 1. Dame od. Schülerin f. 
währ. d. Ferien g. bill. Penſton 
in e. Vororte Poſens. ME. ©. 
poſtl. Poſen. 88833 
Amon find. diskr. Aufnahm 
damen und liebev. gaaına ſep. 
immer, b. Wittfr. Heb. Speer, 
reslau, alte Taſchenſtr. 20. 


Suche 5000 M. auf mein Gut 
in der Provinz, in zweiter Stelle, 
direkt hinter Centralboden. Größe 
des Gutes 600 Morgen mit ca. 
600 Thlr. Reinertrag. Gefällige 
Angebote bitte unter Chiffre NW. 
W. in der Exped. d. Bl. nieder⸗ 
zulegen. 8860 


Referendar Karl Sievers in 
Braunſchweig. Frl. Marie Soſt⸗ 
mann in Otterndorf mit Amts⸗ 
lichter Edgar Lohſtötter in Neu⸗ 
baus. Frl. Helene Grüttner in 
Heinrichau mit Lieutenent Hugo 
Kieſel in Glatz. 
Verehelicht: Herr Sekonde⸗ 
Lieut. Ernſt von Noſtiz und 
Jaenckendorf mit Fräul. Frlede⸗ 
rike Bodemer in Zſchopau. Herr 
Ingenieur Vogel mit Fräulein 
Helene Schöneberg in Düfjeldorf. 
Herr Lieut. Fritz Hellwig mit 
Fräul. Fr da Bühring in Han⸗ 


nover. 
_ Geftorben: Herr Konſul a. Emil 
D. Vletor Schaumann in Han⸗ 
Unübertroffen 


nover. Herr Dr. med. Schell⸗ 
haus in Langenöls. Herr Dr. 

als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, a 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


e LANDEN 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 


In. der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


Dr Michaelig’ 
Bichel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck 
in Köln a. Rh. 5 
Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nähr- 
gehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 


Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als 
tägliches Getränk ebenso anregend wie kräftigend und 
besonders empfehlenswerth für Kinder, sowie für 
Personen mit geschwächten Verdauungs-Organen. 


Herr Adolf Wals leben in Berlin. 
„Herr Rentler Adolf Boellert in 
Berlin. Herr Karl Lehfeld in 
Berlin. Frau Pauline Lentz, 
geb. Rachols, in Berlin. Fräul. 
Auguste von Bothmer in Han⸗ 
nover. 


Wall- Fee 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben A 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 60, Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel 5 
Martinikenfelde. ® #20 und 10 Pf. gegen Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. ö Stud. theol. u. phil. ſucht 
1 (rn { 2 N ® 2 9 0 
Nur, . en Schutzmarke_,Pfeilring‘‘, Dr. Michaells’ Eichel - Cacao ist garantirt frei von für Auguſt bis Oftober Hause 


lehrerftelle. Gefl. Offer. unter 
W. Z. in der Exped. d. Ztg. 
Junger Kaufmann a 

mit ſchöner Handſchrift und guten 
M8 der ſoeben ſeine 
ilktär⸗Dienſtzeit beendet, ſucht 
Stellung als Comtoriſt zum I. 
Oktober. Gefl. Off. unter L. M. 
in der Exped. d Bit. 8872 a 


In den Apotheken von Dr. O. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Gzepozynskl & Sniegockl, L. Eckart, M.Jeszka, E., Koblitz, 
M. Levy, O. Muthschall, S. Olynskl, S. Otockl & Co., M. Pursch 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinskl. 1820 


Alkalien (Soda und Pottasche), welche im sogenannten 
holländischen Cacao enthalten sind. 7640 


Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 


Verkaufspreise per Büchse: 
M. 3,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


5 Poniunil-emere 
Ausstellung. 


Vom 1. Juli ab: 
LKaäglich: Großes 


Circus Jansly & Leo 


I 8 | 92 
Donnerſtag, 4. Jult 1895, Abends 2 
8%, Uhr, ar. brillante Vorſtellung Allgem. Männer 


mit neuem Programm verbund. Geſangverein. 
Donnerſtag, den 4. Juli, 
Abds. 8½% Uhr: 


i Yufnahmeverfommlung um) 


8 


Birke. m — 
di Frank lebungsſtunde. nr n zun 15. b. M. niederl. Dis⸗ 
ne nike Beni. ſuluſchet See Dr. Kles' Diätetische Heilanstalt, Be 
aufmännifdher Verein. — Dresden N. es 4, nia . g 25 Sage 


Afankeriekiapelle. 


Monate kes ntteng Verein früherer 
falt aus. e Mittelſchüler. 
Eiskeller — Jerſitz. Sonntag, den 7. Juli er: 
Donne ig beine! 1895: | Sommerfeſt 
Sirene Pötelung: | im Viktoria Park. 
4555 rkeben einladet: 8897 Beginn 4 Uhr Nachmittags. 
A. Michalski. 


e | 


Streng individualisirende ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- 8 U 0 
liche Heilerfolge in allen, selbst den hartnäckigsten n Mn Went bon e 4 
sonders Unterleibs-, Nerven-, Frauenkrankheiten. Herzleiden ete. paſſende Parihie geſucht. Offe 


Sub D. 859 Exp. d. Zt. 88 
Verlore 


— Schrift: Dr. Kles Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Kurete, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie direct. 


Victoria-Garten-Restaurant. 
Heute Donnerſtag: n Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, ½0 20 Pf., Yo 15 Pf. i 
MWMWiedermann. 


5 Pit N 
Niedrige Eintrittspreiſe. 
Neun! Nur auf kurze Zeit: 


„Larietta“, 
Das ſcheckige Mädchen. 


ed 


. Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Zur 1808. 


Nr. 458. Donnerſtag, 


NUR 


Ko 


Die Angeklagte wird beſchuldlat, in dieſem Eheſcheidungsprozeß 
verſucht zu haben, mehrere Perſonen zur Abgabe falſchen Zeugniſſes 
zu Ungunſten ihres Ehemannes zu bewegen. Ste ſtand bereits am 
5. November 1894 vor dem hieſigen Schwurgericht unter der Ans 
klage, eine unverehelichte Marx zur Ableiſtung eines Meineides 
beſtimmt zu haben. Die damalige Verhandlung endete mit der 
Verurtheilung der Marx zu drei Jahren Zuchthaus und der Frei⸗ 
ſprechung der jetzigen Angeklagten. Sie wurde nicht lange 
Zeit nach dem Termin aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Aus 
der damaligen Verhandlung mußte ein Fall ausgeſchleden werden, 
in dem die Angeklagte eine Frau Chriſtiane Grundmann, geb. 
Neugebauer, zu Jakobsdorf, zu einer falſchen Ausſage zu bewegen 
i verſucht haben ſoll. Dieſer Fall ſteht heute zur Verhandlung. 
weſend ſein. In Ellfällen kann di Hinkunft nachgeſucht werden. Die Auklage vertritt Staatsanwalt Stachow I., die Vertheidigung 
2 Birke, 2. Sul. mkerverfſammlung.] Geſtern führt R.⸗A. Dr. Schwindt. Nach der Anklage Toll die Angeklagte 
hielt der Vorſitzende des bienenwixthſchaftlichen Provinzialvereins, ſich nach Jakobsdorf begeben und auf Frau Grundmann eingeredet 
Rektor Wentzel Birnbaum, in Forſth us Döbelwald in der Nähe haben, als Zeugin in dem Eheſcheidungsprozeß zu bekunden, daß ihr 
von Katſchlin eine Verſammlung mit Imkern und Freunden der (der Angell.) Mann ſie miß handelt habe. Ste ſoll der Grundmann 
Alenenzucht ab Herr 2. Ipra über: „Werth und Nutzen der Geſchenke verſprochen, ihr ge wiſſe Punkte ihrer Auzſage in die 
Bienenzucht“ und erörterte im Anſchluß daran di Frage: „Wie Feder biktixt und fie auch noch ſchriftlich aufgefordert haben, ihrer⸗ 
muß der Betrieb der Bienenzucht eingerichtet werden, ſoll er, von ſeits auf eine andere Zeugin einzuwirken. Die Angeklagte beſtreitet 
kleinen Mitteln ausgehend dennoch ertragreich und ein Erwerbs⸗ mit großer Lebhaftigkeit die Beſchuldigungen der Anklage. Sie er⸗ 
zweig werden können?“ Von beſonderem Jatereſſe für die Ver⸗ klärt, daß ſte ein höchſt unglückliches Eheleben geführt habe und fett 
ammlung war es, als ein fremder Bienenſchwarm über ihre Köpfe der Einleitung des Eheſcheidungsprozeſſes von ihrem Ehemann und 
hinweg und in den benachbarten Garten des Eigenthümers Marke deſſen Verwandtſchaft ſyſtematſſch verfolgt worden ſel. Ste habe 
flog, wo er ſich an einen Baum anlegte. Ein Imker fing die ſich im Jahre 1885 als wohlhabende Wittwe mit dem Paſtor Dr. 
Königin ein, ſperrte ſie in eine Streichholzſchachtel, die er ſodann | Kipper verbeirath:t. Die Belaſtungszeugin Grundmann jet zwei 
durchlöchert in ein Sieb legte, worauf er dann die übrigen Bienen Jahre hindurch bei ihr Amme geweſen und habe ſich mit dem Grunb⸗ 
hinzubrachte und dieſe einem watlellojen Stock auf dem Bienen: mann in Jakobsdorf verhelrathet. Zum Ankaufe ihres Beſitzthums 
ſtande des Förſters von Oelffen in Döbelwald zutheilte. Das ſelten habe fte dem Grundmann ſchen Ehepaar Geld gegeben, das auf ihr 
vorkommende Experiment wurde von der Verſammlung mit großem Grundſtück hypothekariſch eingetragen wurde Sie hade dann einmal, 
Intereſſe verfolgt und als ein glücklicher Zufall angeſehen. als ſte in Breslau war, einen Abſtecher nach Jakobsdorf gemacht. Sie 
—i. Gneſen, 2. Zul. [Beſtätigung. Beſitzver⸗ hatte nämlich erfahren, daß der Paſtor Kipper ſchon vor längerer 
änderung) Die im borigen Monat erfolgte Wieder⸗ bezw. Zeit ſich von der Grundmann eine ſeigen Zwecken dienende eſdes⸗ 
Neuwahl der Herren Kaufmann Rudoloh Kletzmann und prakt. fattliche Verſicherung verſchafft hatte und außerdem hatten die 
Arzt Dr. Czarneckt zu Maniſtrats⸗Mitaltedern auf den Zeitraum Verwandten des Paſtors dieſem in eidesſtattlicher Verſicherung 
von 6 Jahren iſt beſtätigt worden. — Das dem Rentler Voge beſtätlgt, daß ſie (die Angeklagte) ihre Kinder in Schmutz fait habe 
hier gehörige in der Neuen⸗ und Warſchauerſtraße belegene Grund⸗ umkommen laſſen. Dieſe falſche Behauptung habe fte aufs Höchſte 
ſtück hat ber Deſtillateur J. Neufeld bier (in Firma Neufeld & Co) empöſt und da durch ſie auch die Ehre der Grundmann, die das 
für 50 000 M. käuflich erworben. mals Amme bei ihr geweſen ſei, aufs Empfindlichſte berührt wurde, 
habe ſie der Grundmann nahe legen wollen, daß ſte dieſe Schmach 
entichteden von ihr und von ſich ſelbſt nehmen müſſe. Es habe 
ſich daran ein Briefwechſel zwiſchen ihr und der Grundmann ge⸗ 
knüpft, der ſchließlich von ihr abgebrochen worden jet, weil fie 
gemerkt, daß die Grundmanns darauf bedacht waren, Geld von ihr 
zu erpreſſen. So habe namentlich der Ehemann Grundmann ihr 
ganz nalb den Vorſchlag gemacht: fie ſolle ſechs Quittungen über 
die Zahlung der Hypothekenzinſen ſchreiden und ihm dort laſſen, 
er werde dann alle halbe Jahre eine Qutttung abſchneiden und 
behalten und ſeine Frau werde dann alles ausſagen, was ſte 
wünſche. Sie habe ein ſolches Anerbteten mit Entrüſtung zurück⸗ 
gewieſen und weil fte ſpäterhin die Wänſche des Ehepaares Grund⸗ 
neun an Geld nicht erfüllt, ſeien ihr dieſe Zeugen nun feindlich 
geſinnt. 
Der Verlauf der Verandlung war der Angeklagten 
günſtig. Staatsanwalt Stachow 1. beantragte das Schuldig. 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt bat um Frelſprechung, da die 


kaſſen⸗Rendant Stiller in Obornik ſein 25 jähriges Dienſtjublläum 
Viele Freunde und Bekannte beglückpünſchten ihn zu dieſem 
Ehrentage. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten erſchienen 
ebenfalls in der Wohnung des Jubilars. Bürgermeiſter Schmolke 
überreichte zum Geſchenk einen ſilbernen Pokal und eine An⸗ 
weiſung über eine ihm ſeitens der Stadtverordneten bewilligte 
Gratifikaton von 350 Mark. 

ch. Rawitſch, 2. Jull. [AAmtsgericht Bojan ow o. 
Der Richter des könial. Amtsgerichts in Bofanowo tft während der 
Zeit vom 26. Juli bis 22. Auguſt d. J. beurlaubt. Derſelbe wird 
bis zum 14. Auguſt durch den Amtsgerichtsrath Mechow in Liſſa 
und von da ab durch Amtsgerichtsrath Slemon vertreten werden. 
Die Vertre er werden an beſtimmten Tagen in Bojanowo an⸗ 


Aus der Proving Paſen. 
<< Meſeritz, 2. Juli. (Zur Wahl.] Den heutigen Jahr⸗ 
marktstag hatten die Antlſemiten als eine beſonders günstige Ge⸗ 
legenheit betrachtet, um für ihre „gerechte“ Sache im großen Stil 
Propaganda zu machen. Sie haben ſich hierbei aber offenbar in 
Bezug auf zahlreiche Beſucher von außerhalb verrechnet; denn der 
Anfang der Berfommlung bot für ſie wirklich ein wenig erfreuliches 
Bild, exit zum Schluß werden fie mit eintjex Befriedigung die 
durch Nachzügler verſtärkte, gegen ihre ſonſtigen Sitzungen jedoch 
immerhin mäßige, Theilnehmerzahl überblickt haben. Die Elite⸗ 
truppe für den Wahlfeldzug, Reichstagsabgeordneter Zimmermann, 
„Generalſekretär“ Werner und Parteſſekretär Böckler⸗Stettin, war 
angerüdt, und verſpätet langten noch an Reichstagsabgeorbneter 
Bindewald mit dem Wahlkandidaten Mühlenbeſitzer Herfarth, Als 
Hauptredner trat Abg. Zimmermann auf, der das zur Genüge ge 
kennzeichnete antiſemitiſche Programm entwickelte. Mit beſonderer 
Schärfe wandte ſich Z. gegen die „unglückſelige“ Handelsvextrags⸗ 
politik, deren ſchädliche Folgen die Prophezeihungen der Gegner 
nur allzu gerechtfertigt hätten. Die Fabel von dem durch hohe 
Zölle vertheuerten Brote der großen Maſſe ſei eitel Dunſt und 
werde widerlegt durch die Erfahrung, daß beim Wohlergehen der 
Land wirtbſchaft die Kaufkraft aller Produktlpſtände ſteige. Mit 
Zucker⸗ und Branntweinſteuern ſei freilich nur dem Großgrund⸗ 
beitg gedient. Mit behaglicher Breite ſprach Z. auch über den 
„häblichen Einfluß der liberalen Geſetzgebung“; dabei kam die 
zetzige gierung nicht beſonders gut weg, wenn auch nicht zu ver⸗ 
kennen jet, daß man hier im Gegenſatz zur Capripiſchen Polltit einen 
Fortſchritt zum Beſſern verspüre. Die ſonſtigen Ausführungen 
waren im Genzen Wiederholungen der Reden Bindewalds und 
Werners. — Der ſozilaldemokratiſche Führer, Arbeiter Gutſche, 
wandte ſich darauf gegen einzelne Darlegungen. Von Intereſſe 
tt hierbei, daß er die Mntljemiten wegen ihres Wetterng 
gegen das Großkapital feſtnagelte, indem die Antiſemiten 
Zaſſelbe wohl zu würdigen verſtänden; habe doch der verehrte 
Herr Vorredner ſich zu den Feierlichkeiten in Klel einen Diener 
engagirt in Geſtalt eines Millionärs. — Das Letztere, das Enga⸗ 
atren eines Millior ärs, beſtritt Abg. Zimmermann und bezeichnete 
das als „Zeitungs quatſch“; aber er beſtritt nicht, in Beglei⸗ 
tung des reichen ehemaligen Pächters des Schliller⸗ 
gartensin Blaſewitz, Köhler, gereiſt zu fein. ſomit 
werd wohl an dieſer Thatſache nicht zu rütteln ſein. Im Anſchluß 
Hieran benutzte Zimmermann die Gelegenheit, ausführlich die For⸗ 
derungen der Soztaldemokratie zu beleuchten, wobei ihm Abg. 
Bindewald ſekundirte. Der Letztere hielt außerdem noch ſeine 
übliche Brandrede gegen die Juden. Es ſprach nun noch Partei⸗ 
ſekretär Böckler, der die Zuhörer für den Kandidaten Herfarth zu 
begeiſtern ſuchte, als für den Mann, der alle Intereſſen des Mittel. 
ſtandes kenne und mehr geeignet ſei, ihr Vertreter zu ſein, als der 
Großgrundbeſitzer v. Dziembowskl. Dleſer Relſeapoſtel führte 
ferner bitter Beſchwerde über das Auftreten der Großgrundbeſitzer 
gegenüber der antiſemitlſchen Agitation; fo habe der Ritterguts⸗ 
beſttzer in Pieske (gemeint kann nur Herr Breeſt fein) ſeinen Ar⸗ 
bettern den Beſuch der Verſammlung dort verboten. Der antt- 
ſemitiſche Kandidat ſelbſt hielt die Schleuſen feiner Bexedſamkeit 
518 zu Ende geſchloſſen. — Heute Abend findet noch in Betſche 
eine antiſ. Verſammlung ſtatt, morgen in Hüttenhauland und am 
folgenden Tage in Tirſchtiegel. — Von dem Dziembowa kl 
ſchen Wahlkomitee zirkulirt jetzt ein Wahlflugblatt, das ſich 
ausſchließlich an die beutſch⸗katholiſchen Wähler richtet und zum 
Eintreten für v. Dziembowski auffordert. — Die Sozialdemo⸗ 
Fratie hat während des Jahrmarkts ihre Flugblätter für 
Morawski⸗ Berlin (Redakteur) in großer Zahl vertrieben. Als 
Unlkum ſei hier noch ein Mißgeſchſck erwähnt, das den Anttſemiten 
in Kainſcht begegnete. Dort erhielten ihre Redner kein Lokal. Da 
erbot ſich ein Beſitzer die Verſammlung aufzunehmen. Die pollzel⸗ Aufregung. Der Schlepper Ludwig Arndt, mit 5 Jahren Zucht⸗ 
liche Anmeldung erfolgt und der Poltzelbeamte erſcheint zur feſt. haus und 3 Jahren Gefängniß vorbeſtraft, unterhielt bis vor Au⸗ 
geſetzten Stunde, findet aber nur die Frau des Beſitzers auf dem tritt feiner letzten Strafe ein Liebesverhällniß mit der unverehe⸗ 
Wirihſchaftshofe. Auf die Verwunderung des Beamten über die | Iichten 26 Jahre alten Sufanne Bialetzit, welches nicht ohne Folgen 
Leere erklärt die reſolute Frau, bier habe fie zu befehlen, nicht dec geblieben fit. Dieſes Kind iſt zur Zeit 3 Jahre alt. Während der 
Mann, und wer ſich zu erſcheinen erdreiſte, den werde fie ſchon füngſten Strafabbüßung des Arndt knüpfte die Bialetzſt ein neues 
abführen. Geſagt, gethan — die Verſammlung fand nicht tat. Verhältniß mit dem Arbeiter Dombek an und ſollte in Kürze die 
18, Rakwitz, 2 Juli. [Polniſche Wablverlamm⸗ Hochzeit ſein. Geſtern betheilſgten ſich die Blaletzti und Dombek 
lung.] Heute Abend 7/ Uhr fand im Saale des hleſigen Süßen: | an einem Tanzveränügen, an dem auch Arndt theilnahm. Er ſtieß 
hauſes eine von polniſcher Seite einberuſene Wahlverſammlung ſchon da die fürchterlichſten Drohungen aus, welche jedoch nicht 
att. Dleſe wurde von dem Grafen v. Czarneckt Rakwitz eröffnet. ernſt genommen wurden. Gegen 3 Uhr kehrte das Brautpaar 
Derſelbe ſtellte zunächſt den Anweſenden den Propſt Szymanski⸗ zurück, Arndt ſchlich ihm nach. Als heute Morgen gegen 6 Uhr 
Groß⸗Dammer, als den Kandidaten der Polen vor und ertheilte die Thüre geöffnet worden, drang Arndt in das Zimmer der Bla⸗ 
letzti und fragte fie, ob ſie geneigt jet, ihn zu heirathen. Ein 
Lachen des Mädchens ward ihm zur Antwort. Blitzſchnell zog 
Arndt ein großes Küchenmeſſer aus dem Rockärmel und ſtleß es 
der Bedauernswerthen 7 Mal mit ſolcher Wucht in die Bruſt, daß 
die Bialetzkt ſofort tobt zuſammenbrach. Der Mörder floh nach 
| Antontenho| zu und war beſtrebt, die ruſſiſche Grenze zu erreichen, 
doch wurde er ſofort von der Polizei verfolgt und in der Nähe 
von Maczeikowitz feſtgenommen. Er wurde zur Leiche geführt und 
geſtand alles ein. Der Erſte Staatsanwalt hat an Ort und Stelle 
Erhebungen angeſtellt. 


a Aus dem Gerichts ſaal. 

—i, Gneſen, 2. Juli. Geſtern ſtand die Kaufmannsfrau 
M. P. aus Wreſchen wegen Meineids vor den Geſchwo⸗ 
rene n. Der Sachverhalt iſt folgender: Der Angeklagten war 
eine Dienſtmagd entlaufen, angeblich, weil ſie von der Angeklagten 
gemiß handelt worden war. Die Angeklagte erſtattete gegen die z. Z. ein Prozeß wegen großer Unterſchleſſe beim 
Dienſtmagd Anzeige mit der Behauptung, daß dleſelbe ohne jeden Eiſenbahnfiskus in Hannover verhandelt. Wegen Unter⸗ 
Grund aus dem Dienſte entlaufen ſei. In einem dann gegen die 
Dienſtmagd in Wreſchen angeſetzten Termine, behauptete das 
Mädchen, daß es von der Angeklagten in der That gemißhandelt 
worden ſei und fte daher zum Verlaſſen des Dienſtes berechtigt 
W. geweſen ſei. Die Angeklagte beſchwor im Termin zu Wreſchen, 
ſeine Primiz. Der Weg von der Wohnung zur Kirche war feſtlſch daß die Behauptung der Dienſtmagd unwahr ſei. Nach einer um⸗ 

\ Fon mit dem St. unter fangreichen Beweisaufnahme bejahten die Geſchworenen die Schuld: 
Glockengeläut und Geſang zur Kirche. Am Altar angelangt, frage auf wiſſentlichen Meineid. Der Gerichtshof erkannte Hierauf 

auf 1½ Jahre Zuchthaus und die Nebenſtrafen. — Ferner wurde 

gegen den Arbeiter Jakob Walczak aus Witkowo ebenfalls 

wezen Meineids verhandelt. Die Geſchworenen verneinten 

15 A Der Angeklagte warde ſomit freige⸗ 
prochen. 

* Berlin, 2. Juli. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts J. 
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Leonhard fand heute die 
Verhandlung einer Anklage wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eide gegen die Frau Paſtor Dr. Antonie Kipper, geb. 
Müller ſtatt. Dieſe Anklage iſt der Schlußakt eines eheltchen 
Dramas, deſſen Ausgangspunkt die Eheſcheidung der beiden Paſtors⸗ 
leute bildet. Den Eheſcheidungsprozeß hat Paſtor Dr. Klpper 
gegen die Angeklagte wegen ehrenkränkender Beleidigung angeſtrengt, 
die Verklagte hatte Widerklage erhoben, der Prozeß iſt aber end⸗ 
alltig zu Ungunſten der Angeklagten entſchieden worden. Die An⸗ 
geklagte behanptet, daß dies nur dadurch möglich geweſen jet, daß 
Paſtor Dr. Kipper Sehen ihm zugeſchohene Elde geleiſtet habe. 


Aus den Nachbargebteten der Provinz. 

* Stettin, 1. Juli. [Schneiderſtreik.] Die hieſigen 
Konfeltionsſchneider und Schneiderinnen beſchloſſen in einer 
von 2050 Perſonen beſuchten Schneiderverſammlung, keine Arbeit 
mehr von den Firmen H. B. Inda und Leop. Inda anzunehmen, 
dagegen die angefangenen Arbeiten fertig abzuliefern. Der Beſchluß 
wurde mit allen gegen eine Stimme gefaßt. Den Streikenden 
wurde Unterſtützung zugefagt. 

—g. Danzig, 1. Jul. [Logenfeſt] Geſtern feierte die 
hieſige Loge zur „Einigkeit“ ihr diesjähriges Johannksfeſt. Hiermit 
war eine ſchöne Feier, diejenige des 50 jährigen Freimauerjubi⸗ 
läums des 85jährigen Patriarchen und vorſitzenden Meiſters der 
Loge Proſeſſor Julius Czwaltina, verbunden. Wer die außerordent⸗ 
liche Perſönlichkeit dieſes fo ehrwürdigen Mannes kennt, der wird 
wiſſen, daß dieſes Feſt zu den ſchönſten gehört, welche hier ſeit 
langem gefelert worden ſind. 

auer, 2 Jull. [Landrath Freiherr von Richt⸗ 
Hofen, zugleich Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Jauer⸗ 
Bolkenhain⸗Landeshut, hat, wie beſtimmt verlautet, fein Abſchleds⸗ 
geſuch als Landrath eingereicht und zwar, wie die „Bresl. Ztg.“ 
hört, aus Famklienrückſichten. 

* Beuthen, 2. Jul. [Eine Bluttbat) ſetzte heute Mor⸗f 
gen der „Bresl. Bin." zufolge die Bewohner der Ptekarerſtraße in Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

*. 


wurde heute Nachmiktag die Verhandlung fortgeſetzt. Dem Ange⸗ 
klagten ſtanden die Rechtsanwälte Dr. Coßmann und Dr. Sello 
zur Seite. Es wurden noch mehrere Zeugen über Thatſachen ver⸗ 
nommen, durch welche die Glaubwürdigkeit des Belaſtungszeugen 
Helmeſſen erſchüttert werden ſollte. Wie immer in ſolchen Pro⸗ 
zeſſen ſind in der Zwiſchenzeit den Vertheidigern noch eine Reihe 
von Zuſchriften zugegangen, durch welche die Aufmerkſamkeit auf 
nerſchiedene bisher noch nicht zur Sprache gebrachte Punkte zur 
Charakteristik des Mädchens und ihres Vaters gelenkt wurde. Das 
Mädchen blieb auch heute ohne zu wanken bei ihren letzten Bekun⸗ 
dungen, die dem Angeklagten günſtig waren. Ein an die Verthei⸗ 
diger gerichteter anonymer Brief gab Veranlaſſung, ſofort eine Frk⸗ 
ſeuxin Frl. Neumann zu laden. An dieſe hat die Helmeſſen einen 
Brief aefchrieben und darin mitgetheilt, daß Caſtan unſchul⸗ 
ding Jet und ſie nur zu Modellzwecken benutzt habe. Ihre erſte 
Ausſage habe ſte aus Furcht vor ihrem Vater gemacht. Diele 
Zeugin bekundete ferner, dem Vernehmen der „Volksztg.“ nach, daß 
der Vater Helmeſſen nach dem neulichen Termin geſagt habe: „Ich 
bin der Mann, mir wird geglaubt, Caſtan iſt gar Nichts.“ — In 
der Verhandlung kam ferner zur Sprache. daß der Vater Helmeſſen 
feine Tochter jetzt in der Zwiſchenzeit zu den Predigern der Drei⸗ 
faltigkettskirche geführt habe und das Mädchen auch den Geiſtlichen 
gegenüber dabei geblieben ſei, ihre jetzige entlaſtende Ausſage ſet 


und Schulz von der Dreifaltiakeitskirche als Zeugen zu laden und 
die Fortſetzung der Verhandlung (wie ſchon gemeldet) auf Sonne 
abend 9 Uhr zu vertagen. 


mann Moſes Katzenſtein (Kaſſel), 3. Kaufmann Joſef 


aſſel, deren Inhaber früher der Kaufmann Manus Katzenſtein 
wat, ſeit 1887 gehört das Geſchäft deſſen Söhnen Moſes und Joſef. 
Bei der Ablieferung der Materialten wurden nun lange Jahre 


beſſere Materialien, als ſie gekauft hatte, ausgeliefert, fo daß der 
Staat um bedeutende Summen betrogen wurde. Aehnliche Be⸗ 


Nei obener Zwang zsverſtelgerungs⸗ Termin. Katzenſtein 10 000 Kilogramm Kupfer kaufte und die doppelt 
25 f ä ä um. Stelle des von 

e ED LEE] NN Bei der letzterwähnten Submiſſton hatte die Firma Katzenſtein auch 
andere Metallmaſſen, wie Neuſtlberblech, Meſſing, Blei, Zink u. 
ſ. w. gekauft. Es ermittelt worden, daß in einem einzigen Waggon 
an Abfällen von dicken Feuerkiſtenplatten über 5000 Kilogramm 
mehr verladen wurden. Der Eiſenbahnfiskus wurde hierbei doppelt 
geſchädigt, indem nicht nur größere Mengen, ſondern auch beſſeres 
Makerkal weg geſchofft wurden. Die Anklagebehörde vermuthet, daß 
auch bei den früheren Lleferungen ähnlich verfahren worden, und 


lppe im Kreiſe Obornik Nr. 1, Eigenthum der Wladislaus 
5 rr bnitſchen Eheleute zu Lippe, wurde, da der Antrag guf 
Zwpangsverſtelgerung von der Direktion der Rentenbank zurück⸗ 


die reine Wahrheit. Es wurde beſchloſſen, die Prediger Röhrich 


* Hannover, 2. Juli. Vor dem hleſigen Schwurgericht Dar I: 


hindurch von Lohſe der Firma größere Quantitäten und bedeutend 


trügereien kamen u. A. bei einer Submiſſton vor, bei welcher 
Quantität erhielt, wie Frachtbörtefe und Ueberweiſungsbücher ergeben. 


Berlin, 2. Sul. Im Prozeß gegen Louis Caſtan 


. 


i daß die Angeklagten Katzenſteln meiſtens werthvolleres Material er⸗ 
hielten. Aehnliche „Geſchäfte“ machte Lohe auch mit der Firma 


Angeklagte überreicht dem Gerichtshof Reklamationen vom 
1889 wegen unrichtfger Lieferungen, auf welche bin er vom Elſen⸗ 
bahndirektor Thielen Entſchädigungen erhalten habe, ſodaß dadurch 
die weiteren Mehrlieferungen von der Submiſſton am 10. Dezem⸗ 
ber erllärlich ſeien. Die mediziniſchen Sachverſtändigen erklären 
den Angekl. Lohſe für vernehmungsfähig. Eiſenbahadirektor Thielen 
Leinhauſen) wird über die] erſten Verdachtsmomente gegen Lohſe 
efragt. Es waren nacheinander mehrere Denunziationen einge⸗ 
laufen. Im Februar des Jahres 1892 lief eine Denunziation eln, 
in der auf den Verkehr Lohſes mit Katzenſtein hingewieſen wurde, 
daß mit dieſer Firma Niemand bei den Submiſſionen mitkommen 
könne, ferner, daß Lohſe, der nichts beſeſſen, jetzt Hausbeſitzer jet. 
Nun wurde eine unerwartete Reviſion angeordnet. — R.⸗A. Cohn: 
Sind nicht nach dem Abgange Lohſes zwei Beamte angeſtellt 
worden? Zeuge: Neuerdings iſt ſogar noch ein Dritter zur 
ſchärferen Kontrolle hinzugekommen. 
In der Montagſitzung wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. 
Die in dieſer Sitzung vernommenen Vorarbeiter im Matertalien- 
Magazin in Leinhauſen bekunden, verſchiedene Unregelmäßigkeiten 
bei Lohſe wahrgenommen zu haben. — Die weiteren Vernehmungen 
der Arbeiter beziehen ſich hauptſächlich auf die Beſchaffenheit und 
Schwere der zugeladenen Kupferplatten, welche Lohſe dem alten 
Katzenſtein angeblich als Entſchädigung beigegeben hat. Die meliten 
machen höchſt widerſſ ruchsvolle Ausſagen; es müſſen deshalb noch 
neue Vorladungen vorgenommen werden. 5 
R. ©. Leipzig, 2. Juli. Wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung in einem Falle iſt der Arbeiter Joſef Her⸗ 
mann vom Schwurgericht im Bromberg am 23. April zu 
Jahren Zuchthaus und dreijährigem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt worden. Er war für überführt erachtet 
worden, am 28. Dezember v. J. eine fremde Scheune vorſätzlich 
in Brand geſetzt zu haben. — Die Reviſion des Angeklagten 
wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. Zwar 
Wurde anerkannt, daß der Schwurgerichtshof in unzuläſſiger 
Weiſe den Eröffnungsbeſchluß abgeändert hat, da aber dieſe Ab⸗ 
änderung nur eine der Alternativen des $ 308 R.⸗G.⸗B. betraf 
und einen Einfluß auf das Urtheil nicht gehabt hat, jo war das 
Reichsgericht der Anſicht, daß ſich der Angeklagte durch dieſe 
Geeſetzesverletzung nicht beſchwert fühlen könne. 


5 Vermiſchtes. 


Berlin. 
Czechen und Franzoſen. Bei dem diesjährigen . 
pre⸗ 


den Schultern herumgetragen. 

„Nicht für junge Damen“. Eine pfiffige Reklame hat 
der Theater⸗ Direktor Rizollo in Terni erſonnen. Die Anſchlage⸗ 
zettel lauten: „(Nicht für junge Damen!) Heute zum erſten Male: 
Der Rlegel“, Poſſe von Blum und Tochs. Dieſes Stück eignet 

ſich abſolut nicht für junge Mädchen. Wir warnen, Töchter mit⸗ 
Ziubringen.“ — Und was war die Folge? Die p. t. Töchter blieben 
zwar zu Haufe, dafür ſtrömte aber fait Alles, was in Terni „Mut⸗ 
ter“ oder „Vater“ war, ins Theater und das „Geſchäft“ war ge⸗ 
macht. — Rizollo ſcheint feine Landsleute zu kennen. 
I Die Zahl der Brauereien in Bayern lit, wie nunmehr 
feſtgeſtellt worden tit, im Jahre 1894 um 395 zurückgegangen; mit 
ganz vereinzelten Ausnahmen kommt die Abnahme auf die kleinen 
Brauereien. Dies iſt um fo bemerkenswerther, als der Malzver⸗ 
hrauch fait um 200000 hl geſtiegen iſt. Die Bierausfuhr aus 
Bayern ſcheint ihrem Höhepunkt nahe zu fein; denn 1894 betrug 
die Steigerung nur 29 321 hl. 
I Viehzucht hat goldnen Boden in Auſtralien. Welch 
ungebeurer Reichthum in der Hand einzelner aaſtraltſcher Equatter 
bereinigt ift, beweiſt der Ban kerott eines Viehzüchters in St. Kilda, 
der feinen Beſitz auf 15 ¾ Millionen Mart bewerthet; unerwartet 
große Verluſte führten feine Zablungsunfähtgteit herbei. 


895 Berliner Briefmarkenbörſe. 

Die am 25. Junt im Architektenhauſe abgehaltene Briefmarken, 
Börſe war wegen der bevorſtehenden Reiſezeit minder ſtark beſucht 
und der Umſatz daher ein mäßiger, jedoch war die Nachfrage nach 
altdeutſchen Rartläten, nach mittlerer Poſtenwaare (wie Holland, 
Belgien, Luxemburg), beſonders aber nach kleineren Alben un 

Miſchungen von ungebrauchten überſeeiſchen Ganzſachen über us 
rege. Eine gut erhaltene blaue Württemberg 18 Kr.⸗Marxke mit 
| Seidenfaden auf ganzem Brief blieb für 35 M. im Angebot und 
kann durch den Makler bezogen werden. Eine kleinere Ganzſachen⸗ 
Hr ſammlung fand für 175 M. nach längeren Verhandlungen Ab: 


nehmer und ein Bolten von etwa 400 gebrauchten Anſichtkarten 
wurde für 20 Mark untergebracht. Aus den Aus wahlbogen, welche 
ein engliſcher Händler zum Einzelverkauf eingeſandt hatte, er⸗ 
gänzten größere Sammler leicht ihre Lücken. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen und die Börſenkarte für 1895 verſendet der Makler gegen 
Erſuchen auf Doppelkarte überallhin unentgeltlich. Es empfiehlt 
ſich für Sammler und Händler, welche ſich vorübergehend in Berlin 
aufhalten, ein Beſuch der Börſe, 
der Reifezeit ſich günſtige Verkäufe noch leicht zum Abſchluß 
bringen laſſen. Pächſte 
dicke, Berlin W. 35, Kurfürſtenſtraße 41. 


auch dürften vor dem Beginn 
Börſe 9 Juli 1895. Makler Dr. H, Bren⸗ 


10 109 331 428 576 880 890 922 971 1087 1 
1522 1550 1616 1654 1773 1801 1913 1984 2025 
2254 2538 2557 2649 2688 2966 2981 2993 3075 
4020 4023 4172 4247 4254 4425 4573 4604 4625 
5127 5160 5240 5242 5310 5396 5410 5662 5679 
5961 5965 5975 6065 6407 6410 6462 6621 6767 
7300 7309 7451 7575 7577 7579 7693 7760 7774 
7912 7966 8085 8130 8163 8295 8380 8435 8626 
8903 9020 9084 9091 9108 9265 9370 9467 9470 
9689 9881 9900 9938 9980 


Neue Pos. Stadtanl. 101 50 
Oeſterr. Banknoten 168 6511. 


Oſtpr. Südb. E. S. A100 — 101 Schwarzkopf 

MeinzLudwighf. dt. 120 50420 —| Dortm. St.⸗Pr. La. 
Marienb. Mlaw.do 88 25 88 
Lux. Prinz Henry 82 831 84 60 Inowrazl. Steinſalz 56 — 55 50 
Poln. 42978 Pdbrf 69 40 ee Chem. 
Griech. 4% Goldr. 29 —- 29 Oberſchl Eiſ⸗ Ind. A 85 75 86 50 
Italien. 4% Rente. 90 30, 30 1 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 40 55 40) Ulti no: 
Mexikaner A. 1880. 95 40 95 1 
Ruſſ. „%, Staatsr. 68 — 63 - 
Rum. 4% Anl.1890 9) 10 90 4 Warſchau⸗Wiener 234 — 232 50 
Serb. Rente 1895 70 80 72 —[Becl. 
Türken⸗Looſe 
Disk.⸗Kommandit. 221 75 


Pol. Prov. A. B19 — 
Pos. e 179 75 


Handel und Verkehr. 


W. Poſen, 3. Juli. [Original⸗Wollbericht.] 


Wie alljährlich nach Beendigung des Wollmarktes Geſchäftsſtille 
im Wollhandel zu herrſchen pflegt, iſt es auch heuer der Fall und 
dürfte im Laufe des Monats auf größere Verkäufe nicht zu rechnen 
fein. Zu konſtatiren iſt, daß die hieſigen Lagerinhaber im Woll⸗ 
markt größere Partien von Rückenwäſchen und Schmutzwollen ver⸗ 
kauft haben, wodurch ſich die Beſtände bedeutend verkleinerten und 
auf ca. 2500 Zentner zuſammengeſchmolzen ſind. Jedoch werden 
letzt wieder friſche Zufuhren erwartet, welche die Läger komplettiren 
werden. Wie wir hören, ſind einige Poſten von den beſſeren Tuch⸗ 
wollen in der Provinz zu bieſigen vollen Wollmarktspreiſen an 
auswärtige Großhändler verkauft worden. Die jetzt beginnende 
Londoner Wollauktion wird für den weiteren Geſchäftsgang maß⸗ 
gebend ſein. 
werden. 


Momentan kann die Tendenz als feſt bezeichnet 


Verlooſungen. 
Meiningen, 2. Juli. Serlenziehung der Meininger 7 fl.⸗Looſe: 
128 1286 1449 1470 


101 50 Jondsſtimmug 
68 b feſt 
100 75 


do Stlberrente 100 70 


257 601259 25 
71 400 71 10 
Gelſenkirch. Kohlen 174 101173 60 


Fabrit Milch 148 — 148 — 


ugger⸗Aktten 142 1415 
It Mittelm. E. St. A. 96 25 96 25 
Schweizer Centr. . 146 8147 1 


Handelsgeſell. 159 25159 90 
145 6 | Deutiche Bankükttienlgs 195 — 
223.5 Königs und Lanrah. 136 60136 80 
09 — Bochumer Gußſtahl160 60 60 25 


171 50 
it 253 —. Diskonto⸗Kommandit 222 40 


145 4 


achbörſe: Kred 


Ruſſ Noten 219,75, Pos. 4% Pfandbr. 192 75 bez 3½% Pfindbr 
101 10 bez. u. G. g 


Berliner Wetterprognose für den 4. Juli 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 


peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Etwas kühleres Wetter mit ziemlich friſchen, weſt⸗ 


lichen Winden und wechſelnder Bewölkung ohne weſentliche 
Niederſchläge. 


Warktberichte. 

* Berlin, 3. Juli. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 224 
Rinder. Von Rindern wurden nur 85 Stück, meiſt ge⸗ 
ringe Waare, zu Preiſen des letzten Sonnabends, verkauft. — 
Zum Verkauf ſtanden 7055 Schweine. Schweinemarkt 
verlief langſam, die Preiſe wichen, es wird ziemlich geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 43 M., ausgeſuchte darüber, für II. 


4142 M, für III. 38 bis 40 M. für 100 Pſd. Fleisch. 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 17098 
Kälberhandel geſtaltete ſich ebenfalls langſam. Die 


Kälber. 


Preiſe notirten für I. 50—55 Pf., ausgeſuchte darüber, für 


II. 4749 Pf., für III. 42 —46 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ e 


gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 16155 Hammel. Am 


5 Hammelmarkt fand knapp die Hälfte des Auftriebs zu unver⸗ 


änderten Preiſen Abſatz. 
** Breslau, 3. Sul. [Privatbericht.] Bei 
mäßigem Angebot war der Geſchäftsverkehr ſchwach, die Stimmung 
ruhlg und Preiſe blieben ziemlich unverändert. 
Weizen behauptet, weißer per 


100 Kilogramm 15,401 


"N 


bis 15,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 15,30 bis 15,60. 
feinster über Notiz. — Roggen matt, per 100 Kilogramm 
11,70 bis 12,00 bis 123) Mark. — Gerſte ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinfte 
darüber. — Hafer behauptet, per 100 Kilogramm 11,90 bis 
12,50 bis 12,80 Mark, feinſter über Notiz. — Mais 
ruhig, per 100 Kilogramm 12,50 bis 1300 Mark. — 
Erbſen fait geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
11,00 bis 12,00 bis 1325 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Klogramm 10,00 bis 11,00 Mark. Bohnen 
ruhig, per 100 Kilo 21,00 22,00 — 23.00 M. Lupinen 
ſchwaches Geſchäft, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. tden ohne Umſatz, per 100 Kllo⸗ 
gramm 9,50 bis 10,50 M. — Schlaglein wenig Geſchüft per 100 
Kllogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Delfaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen ruhta, per 100 Kllo ſchleſiſche 
10,25 10,75 M. Leinkuchen ruhlg, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher 12,25—12,50 Mark. — Palmkernkuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm 8,75 bis 925 Mark. — Mehl ruhig, 
per 100 Kilogramm inkluſtve Sack Brutto Weizenmehl 
00 22,25 — 22,75 Mark. — Roggenmehl 00 19,25— 19,75 
M., Roggen⸗Hausbacken 19,00 — 19,25 M. — Roggenkuttermehl 
per 100 Kllogramm inländiſches 8,20 — 8.60 M., ausländiſches 7,80 
bis 820 Maxk. — Weizenkleie ruhig, per 100 Kllogramm inländ. 
7,60 8,00 M., ausländ. 7.40— 7.80 M. — Speiſekartoffeln 
per 50 Kilogramm 1,20 —1,80 Mark. 2 Liter 7 10 Pfennige. 
Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ſchwach an⸗ 
geboten, per 100 Kilogramm 17,25 — 17.50 Mark. Preiſe bei 10 000 
Kilogramm. Heu, neues 1,90 2,40 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen gute mittlere gering. Waaxe 
A er Höch⸗ Höch- | Nies | Höch- | Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 

Kommiſſton. ; 95 1175 Der 195 5 


14,70 14,40 ö 1399 


Weizen weiß 15,70 15,40 15,20 

Weizen gelb 18,60 15,3) 15,10 14,60 14 30 13,80 
Roggen pro 12,30 12,20 12,10 12,00 1190 11,70 
Bertte . 100 13.00 12,20 | 11.60 10,39 9, 
Hafer 12,80 12,50 12,10 11,90 11,60 11.30 
Erbſen . Kilo 5 13,50 12,50 12,00 11,50 | 11,00 10, 
Hen, altes 2,20 — 2,60 M. Heu, neues 


2,00 — 2,40, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 18,00 22,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. 


ER Weizen⸗Auszugsmehl per 
Börſen⸗Telegramme. Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,25— 24,75 M. Welzen⸗ 
Berlin, 3. Jult Schlußkurſe. N. v. 2 Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 22,.25— 22,75 
Weizen pr. Juli. „ LAD Mk. Wetzentlete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
des pr Sebtt 155 25 150 — a. inländiſches Fabrikat 7,60 8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
Roggen pr. Ju ll 120 50 121 25 740-780 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
e ee e, . 128 50 126 50 inkl. Sack 19,25 19,75 M Futtermehl per Netto 100 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. . Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
bo. 70 55 u ohne Fasz. 97 60 88 20 b. ausl. Fabrikat 7,80 —8,20 M. 
0. er llt!!! 0 80 41 30 * Seipzig, 2. Juli. [Wollberlcht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
do. 20er Auguſft 41 10 41 60 handel. La Plata Grundmufter B. per Jult 3,05 Mark, 
do. 70er Septbbr. 41 40 42 — ver Auguſt 3,07 / M. per Sentbr. 3,07½ M., per Oktober 3,10 M., 
do. 70er D 40 70 41 49 ver November 3,10 M., per Dezbr. 3,12 M., per Januar 3,15 
do. 70er Dezmbr . 39 70 40 — M., per Februar 3,15 M., per März 8,17%, M., per April 3,17%/, 
do. 5Oer loko o. cc . M., ver Mai 3,17½ M., per Jun! —,.— Mark. — Umfaß: 
N.v 2 N. v. 275 000 Kilogramm. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 0 99 1 5 Banknoten 219 55 219 80 
a e d e Mala | 
0. 10 Agar. oldr. IC Sr 55 ; 
Pof. 4%, Pfandbrf. 112 78102 75 do. 4% Kronenr 99 — 99 50 „Telephoniſche Börſenberichte. 
do. 3½% do. 101 10/101 30] Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 3 253 —252 10 Breslau, 3. Juli. [Spiritus bericht.] Julj. 
15 ei ee an 5 e Di 225 10 a 40 50er 57,60 M., Juli 70er 37,60 M. Tendenz underändert 
do. 72 0 9. . Komman = 4 Ä 5 5 t. 3 
lad de 80 Hamburg, 3. Juli. [Salpeter bericht. Lolo 


7,60, Februar⸗März 1896 8,074/,. Tendenz: Still. 

London, 3. Juli. Getreidemarkt träge; flacher Mais 
7 Shilling niedriger, Hafer feſter. Schwimmendes Getreide 
geſchäftslos. — Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: 
Weizen 40 850, Gerſte 7660, Hafer 31 460 Quarters. 


| Standesamt der Stadt Paten. 


Am 3. Juli wurden gemeldet: 


Aufgebote: * 

Schneider Franz Wodzinski mit Katharina Kamluska. Schloſſer 
Wladislaus Matyſtak mit Valentine Steſzewska. Maurer Auguſtin 
Hübner mit Martha Marſzalkiewicz. 

b Eheſchließungen: 

Zimmergeſelle Martin Czarneckt mit Markanna Walkowtak. 
Arbefter Joſef Kaczmarek mit Johanna Berkowska. Glaſer Joh. 
Naujoks mit Alwine Brückner. Schneider Franz Dux mit Fran⸗ 
öl. Stolecka. Kaufmann Hermann Wolffenſtein mit Sophie 

ner. i 


Geburten: 
Ein Sohn: Schneider Franz Bieganski. Schuhmacher Sta⸗ 
nislaus Labuzinski. Fleiſchermetſter Anton Potockl. Schmiedemſtr. 
Jakob Wyſocki. Unverehel. W. 
Eine Tochter: Fleiſcher Hermann Pinkus. Maurerpoller 
Auguſt Jaretzly. Unverehel. K. i 


Y Sterbefälle: 

Ehefrau Erneſtine Fechner geb. Friedrich 42 J. Stefan 
Maiſſner 10 Mon Stanislawa Kabaeinska 8 Mon. Boleslawa 
Przedala 3 Wochen. Leon Tulecki 2 Mon. 5 
ſind die Klagen über Kopfſchmerz und 


Zahlreich ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens. Ob 


der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend oder ganz unbe⸗ 
ſtimmt, bei allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farb⸗ 
werken in Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder 
erhältliche Migränin, in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten 
Zeit und in echter Beſchaffenheit als raſch, ſtcher, angenehm und 
unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Rezept, auf 
Migränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 7057 


d N20 F f T ER BR 
Buxkin, Kammgarn u, Cheviots, 
a Mk. 1,35 per Meter nadelfertig, in solider 


doppelbreit = 
er Mi er Qualität, ver- 3 
3 senden in einzelnen Mustern portofrei in's Haus 5 
= Tuchversan 


Mu 


eee 


Schutzmittel. 


5 Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert chne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 5 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


\ 


die Wahl 


Termin 
ehen Perſonen, welche eine 


"men 
Handelsregiſter. 


Die in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 579 eingetra⸗ 
gene Handelsgeſellſchaft Bernhard 
0 Co. mit dem Sttze in 
Poſen iſt durch gegenſeitige Heben 


Baas 


einkunft aufgelöſt. . 8 
5 Boten, den 27. Junf 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenreglſter 
eingetragene 
Firma Isidor Haase iſt erloſchen. 


unter Nr. 2149 


Poſen, den 28. Junt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


iſt bei Nr 582, woſelbſt 
Aktiengeſellſchaft in 


bewirkt worden: 


Durch Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 10. 
April 1895 iſt an Stelle des 
Kaufmanns 
Gustav Breiter dex Kaufmann 
Leo Ephraim zu Poſen in den 


verſtorbenen 


Vorſtand gewählt worden. 

Poſen, den 1. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregtiſter iſt 


bei den Firmen 
Herrmann Silber in Oſtrowo, 
Nr. 32 des Firmenregiſters, 
S. Zendig in Oſtrowo, N 
des Firmenreglſters, 


Nr. 79 des Firmenregiſters, 
Julius Gross in Oſtrowo, Nr. 
87 des Firmenregiſters, 


Lazarus Fabisch in Oſtrowo, 


Nr. 89 des Firmenreglſters, 


Marcus Zadik in Oſtrowo, Nr. 1.5 


298 des Firmenreglſters, 
W. Bronkanski in Oſtrowo, Nr. 
316 des Firmenregiſters, 
M. Mausch in Oſtrowo, 
329 bes Firmenregiſters, 
von Amtswegen Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 


Spalte 6. 
Die Firma iſt erloſchen. 
Oſtrowo, den 28. Juni 1835. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Stanislawa Domagalska geb. Fromm- 


holz — in Firma St Domagalska — 
zu Poſen wird nach rechtskräftiger 


Beſtätigung des angenommenen 
Zwangsvergleichs aufgehoben. 
Poſen, den 28. Junt 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
8896 Abtnetlung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kauf nanns Joſeph Tichauer 
in Krotoſchin wird, da 
Zahlu gsanfähigkeit des Ge⸗ 
mein chu dners glaubhaft ge⸗ 
macht iſt, auf den Antrag des 
0 heute am 1. Juli 1895, 

ormittags 10¼ Uhr, vas Kon: 
urs verfahren eröffnet. 8855 

Der Kaufmann Otto Raetzer 
in Krotoſchin wird zum Konkurs⸗ 
Verwalter ernannt. 
zum u ursforderungen ſind bis 

m 


23. Juli 1895 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
f eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ellung eines Gläubigeraus⸗ 
uſſes und eintretenden Falls 
er die in 8 120 der Konkurs 
Dronung bezeichneten Gegen: 
Hände auf 


und ur üfur = 
deten d Prüfung 1 angemel 


Lor dem 


fur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur a 


€ 
ichtun 
fiße 112 Sache und von d 
en 
Forderungen, für welche ſie aus 


8869 


Handelsregiſter. 


In unſerem 502 fe e 

e 
Firma 
Trachenberg-Militscher Kreisbahn- 
‚Aktiengesellschaft eingetragen ſteht, 
heute nachſtehende Eintragung 


r. 62 


Albert Krotoszyner in Oſtrowo, 


Nr. ſi 


an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſende . 


von über 100 Morgen Laubholz 
it zu verkaufen. Adreſſen ſind 
zu richten an L. R. 101 poſtl. 
Wongrowitz (Prov. Poſen.) 


bie deu d gefahren, ſtehen auf 


ftatlon) zum Verkauf. 888 


Waldung | 


ſuche ich in größeren 
gegen Baarzahlung 


Gefl. Offerten erbitte unt. F. 1621 
an Rudolf Mosse, Breslau ‚ 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 
wenn Cröme Girolich 


85 


1 % M. Porto u. Liste 20 Pf extra, versendet noch N ch ij 
Loose für 0 M. ur noc geringer 
. 3 F. A. Schrader, Hann 
| Loos 1 H, 28 Loose für 25 l., er Pac a0 Loosvorrath ! 


Martin; M. Bendix, Lampenfabrik, Waſſerſtr. 7; 8255 


Wilhelmsplatz 3. 
Geſucht 

3 Zimmer und Küche in der 
Oberſtadt für Bureauzwecke. An⸗ 

gebote unter Adolf 18. Rud. 
Moſſe, Poſen. 8994 
Wilhelms platz⸗Ecke u. Thea 
terſtr. A iſt der Vork.⸗Keller, fett 
Jahren Klempnerwaar.⸗Geſchäft, 
nebit angrenz. Wohnung per Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 3905 


der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 


Tehung Sehneifeniiler LIDST a -I Hirt 


BER Diese Woche Zi Haupt- M I = 
digung in Anſpruch nehmen, N p arm; 
der Konkursverwallan gs zum Sonnabend Treffer Werth 

20. Suli 1895 Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


Anzeige zu machen. 


Königliches Antsgerid 
zu Ktotoſchil. 


Die Lieferung und Aufftele 
lung der etjernen Ueberbauten 
zum Bau der Brücke über den 
Brenkenhof⸗Kanal in Stat. 422 
+ % der Neubauſtrecke Meſeritz⸗ 
Landsberg a. W., beftebend in 
etwa 139 800 kg Schweißeiſen, 
9300 kg Gußeiſen und 525 kg 
Flußſtahl, iſt zu vergeben. 

Angebotsbogen, Bedingungen, 
Gewichtsberechnungen und Bau: 
zeichnungen find für 450 M. 
von unſerem techniſchen Büreau, 
hlerſelbſt St. Martinſtr. Nr. 40, 
zu beziehen. 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 


Lotterie, 


In Poſen zu haben bei: E. Ripke, Ritterſtr. 34, Ecke St. 
Lindau & Winterfeld, 


Ferien⸗Sonderzüge. 
Zu den Sonderzügen: 8894 
a) von Berlin Anhaltiſcher Bahnhof 
am 5, 6., 13. Juli und 6. Auguſt d. Is. 
nach München, Lindau, Kufſtein, Salzbur 
und Reichenhall, f 
am 6. Juli und 10. Auguſt d. Is. 
nach Frankfurt a. M., Straſtburg und Baſel, 
ſowie b) von Dres den 
am 13. und 20. Juli u. 15. Auguſt d. Is. 
nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg 
und Reichenhall 1 
werden auf den Gtittone 


. Irn Ti nt 


Königsplatz 10 
u. Ecke Theaterſtraßſe 1. Stock 
in einer Flucht, Straßenfront, 
10 pd. 15 Zimmer zu vermiethen, 


6 Zimmer von ſofort. 757 ra Pa ne Frese Eee 
Ammer von fofort, 684 Langeſtr. 11 find Wohnungen 


Neubau Lungeſtr. 4 von 3 u. 5. Simmer p. Ott. 3 b. 
ſigd v. O u 


kt. 1895 zu permiethen RR 


„euch flige Wohungen E e- eee 


Durch anderwefte Verwendung 


Poſen und Liſſa i. P. Sonderzug⸗ 
e 


n 7 Bimmern, Balkon 

gebote am 8833 anſchlußkarten I. bis III Klaſf Badeſtube mit Einrichtung, Küche, 
’ a) nach Halle über Torgau, a i ö „[des bisherſgen Inhabers wird 
2. Juli d, J. b) nach Dresden und zugleich mit dieſen Karten Sonderzug⸗ wü ſungen von . g ern ben e ee Dee, e 


karten ausgegeben werden, welche zur Fahrt von Halle bezw. 
Dresden nach einer der voraufgeführten Sonderzug Endſtationen 
mit den bezeichneten Sonderzügen und zurück giltig find. Die 


Nachmittags 5 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 31. Juni 1895. 


und Küche. 


und Rice. i Wolkiehungsbenmten, 
Alter Markt 


Magtitratd- und Poltzeidieners 


838 
62 vo 


nr Sonderzugkarten haben 45tägige Glltigkeit. a: 
Königliche Die Fahrpreisermäßtaung beträgt ungefähr 50 Proz. vier Zimmer mit Balkon, Gehalt 360 Mt. Nebenetn⸗ 
{ -Direfti Di 9 elſe betragen: Küche und reichlich. Nebengelaß nahme je nach Vereinbarung 
Eiſenbahn⸗Direktion. e Prelſe betrage f . 1 
, eee VV⸗ß ß] 
Mü f zum Oktober zu vermiethen. nach ö 5 
Verdingung. 1111 ⁵⁵⁵⁵ 5 
Die Arbeiten einſchließlich „ Kuffſtein X 5 895 „ 65,1 „ 444 „ Part.⸗Wohnung, 4 Zimmer, wünſcht. 8833 
Moteriollieferung zum Neubanß . Salzburg ob. Reichenhall 949 „ 68,8 46,5 „Küche ꝛc. 5 Fenſter Fron, Wer: | „Bewerbungen find binnen 4 
des Durchlaſſes Nr, 60 auf der Frankfurt a. M. über 1 linerſtr. 7 part 8627 | Soden an uns zu gichten, 
Czempin⸗Slorchneſt'er Landſtraße 9 Halle 67.3 „ 500 „ 24,8 „ Wilhelmsplatz Theater- Rogowo, den 1. Juli 1895. 
Feldmark Witlö pkt, veranſchlagt „ Straßburg i. Elſaß über ſtraßen Ecke 4 Iii. Wegen Der Magiſtrat. € 
einſchlleßlich Yanbz und Spann⸗ Halle 88,8 " 64,8 " 45,4 " Versetzung eine Wohnung vier F ( 
1 er e ae Box 5 1 9 über Halle 98,2 „ 71.5 „ 500 „ Zimmer nebſt Zubehör per Dt: Buchhalter. 
a f. PM. toder oder auch früher zu ver | Für eine größere Textilfabrik, 
Maßgabe de E nine had nach Wänden über Halle 95 7 M. 56.7 M. 191 M. inte b nat ein Verk. 17 cen ch Spinnerel x. x. in 
mungen vom 17. Juli 1835 ver⸗ onen 8.8, 631 4% bene the angr. 8750 f a ln han 
bungen werden. „ Salzburg od. Reichenhall 932, 665,8 451 „ Lermtetgen. 5739 viſende ein wirklich exa le 
Zeichnungen und Koſtenan⸗ „ Frankfurt a. M. über ER "BU Wohnungen zu 5 Zimm w eee u. Se a 110 
ichläge, ſowie die allgemeinen Hale 64.6 48.0 334 „ du verm. Königspl. 10. ung | balter der n ena 
und beſonderen Ausführungs⸗ Straßburg 1. Elſaß über I. Dafſferſtr. 8, II. Eig., vier 12 5 11 Ste ich. Nur pick 
Bedingungen liegen im bieftgen| Halle 861 „ 628 440 „Fer, Küche u. Zubehr für defekter Nine Berna 
Kreisbauamt zur Einſicht aus. Baſel über Halle 955 „ 69,5 486 „150 Thaler per 1. Oft. z verm. Refle 110 115 7 en 5 erũ 15 =. 
Der Verdingungsanſchlag, for Von Poſen 8 a Wilhelms nſaß i dt 10 5 15 0 Br 
wie die Bedingungen können nach München über Dresden 79 4 58,1 37,5 Wilhelmsplatz 17, Hine al = > ach 
gegen Bortofrele Einſendung von ndau 996 „ 723 45,0 „ Et. links, 6 Zimmer, großer vollſtär adi 10 alien nen bat 
k!!! , é ,,, ß,. 
werben. Se6l gas laburn od. Reichenhall 940 „ 688 „ 429 „4 Deäbchentammer, fünmtitches | potnifche Sprache nicht unbeding 
Mit entſprechenver Muficeift | Von Lisa Nebengelaß z. 1. Oktober zu derlich. Off. erb. unt A M 
fut bis ee DE e ne über Dresden 118 „ 6875 " 424 „ Vvermiethen. dn none nenn Pio- 
" dau * * „ " „ n „ „ = 
Montag, . Sufflein ez cena . d dee Nilbkr⸗Wallſfr. J, I. Clage zt 20. Warſchan, 80 
den 15. Juli d I, andes ebere I beiden Slallen Yofen and Ufo B. zu f Kian n ad. egen von Ein junger Bautechniker 
Vormittags 11 Uhr, elbe N 5 Zimm. m. Balkon, Küche u. v. b 


Zubeh. zu verm. Näh. b. J. Blum, 
Theaterſtr. 5. 8876 
Theaterſtr. 5 part. 

v. 15. Jult c. 1 f. möbl Vor⸗ 
derzimmer zu vermiethen. 8877 

Eine Wohaung II. Etage drei 
Zimmer und Kabinet, Küche, 
Kammer, Kellergelaß per 1. Okt. 
zu verm. Brombergerſtr. 23. 

Herrſchaftl. Wohnung 
Niederwallſtr. 1, III S.., 1 Saal 
und 4 Zimmer (Balkon), Küche, 
Badegel. u. Nebengel. p. Okt. 95 ſch 

St. Martin AL, II. u III. 
Stck., 7—8 Zimm., Küche u. m. 
allem Zübehör p. Dit. 95 8891 

Friedrichſtr. 33 im IV. Sid. 
2 Zimmer u. Rüde mit Waſſer⸗ 
leitung u. Kloſet für 330 Mark. 
vom 1. Okt. zu verm. 8888 


Scbugennt 21 e Klau, Eichler 1 hrmacher 1 Wir 


Halbdorfſtraße 5 |: 


ein Laden nebſt angrenzender 1 N 
Wohnung dr. 1. Okt. cr. zu verm. 


Verſetzungshalber 


tft die Woonung des Regie 
rungspräſidenten Hrn. Himly 
Vietoria und Berliner⸗ 
ſtraßſen⸗ Ecke (I. Etage), ein 
Salon, 5 Zimmer, Babeſtube, 
Küche und Beigelaß per bald 
oder auch per ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 8865 


Eduard Feckert. 
Halbdorfſtraße 5 


1. 9. 2. Et. 4 Zimmer, Küche u. 
Nebengelaß p 1. Okt. zu verm. 


3 Zimmer, 
Küche u. Nebengel. Vor dem 
Berliner Thor 6 (Thiergartenſtr. 
neben Café Kalſerkrone) per 1. 
Oktober eventl. auch früher be⸗ 


Boten, den 1. Juli 1885 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Eine Dampf⸗Spriffabrif 


mit Liqueurfabrik, Materialwaaren u. Deſtill.⸗Geſchäft en 
detail, auch engros; der Häuſercomplex beſteht aus kompletten 
Fabrik⸗, Stall⸗, Wohngebäuden mit 2 Straßenfronten, alles im 
beſten mit bequemſten Betriebe, in einer großen Stadt Oſtpreußens 
wegen Todesfall von den Erben ſofort zu verkaufen. Zur Anzah⸗ 
lung und als Betriebskapital find ca. Mark 100 000 erforderlich. 
Offerten von Re flektanten sub P. 6535 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler, A. G., 
Berlin SW. 19. 8749 


Ostseebad Ahlbeck 


geſucht. Näy St. Martin 31 Tr. 


Ein Lehrling ward geln 
Arnold Asch, Eiſenhandlung. 

Die Central -Anftalt für | 
den Arbeits Nachweis im 8 
i Altes Rathhaus, bir £ 
angt: E 


N. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Schrimm, den 27. Juni 1895. 


Hauptner, 
Königlicher Baurath. 


rin » Vorpantinen 
Eine Baldyarzelle 


2 Ponys, 


em Domſnium Otuſch (Bahn⸗ 


Flächen 
8857 


zu kaufen. 


bauer, 16 Gärtner, 3 Haus⸗ 
lebrer, 6 Haushälter, Hausdiener, 
8 Hofverwalter, 5 Konditoren, 
2 Kellner, 9 Kaſſirer, 5 Kutſcher, 
11 Kanzliſten, 14 Maſchiniſten, 
acht Maſchinenheizer, 5 Müller, 
3 Meier, 6 Rechnungsführer, 1 


Riesel’s Reiſe⸗Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 
Straße 34, part. 
Breslau: Otto Harder, Matthtasplatz 2. 
Posen: Carl Hartwig, Waſſe ftıaße 16. 
Magdeburg: Louis Dehne, Drelenbretzelſtraße 12 a. 
Halle a. S. Otto Westphal, Poſtſtraße 18. 
Chemnitz: Horst Ulrich, Neefeſtraße 32. 
Leipzig: F. W. Graupenstein, Packhofſtraße 11—13. 
Dresden: Eduard Geucke & Co., Ferdinand Platz. 
Prag: J. H. Basch, Golf ſchm edegaſſe 7. 
Wien: Gust. Schröckel's Wwe., I Kolowratring 9. 


nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Greme-Grolich“, da es 


th: 
8 Wirthſchafts⸗ 
Waldwärter, neun 


2 ziehbar. Näheres der Wirth. Buchhalterinnen, eine Welelle. 
i — . — | Zuger ummöblieie Border: |hefterin, Hoc Kelmerkaen 


8 Kaſſtrerinnen, 7 Kindergärts⸗ 
nerinnen, 9 Kinder fräulein, drei 

Kinderfrauen, 6 Kindermädchen, 
3 Kammerjungfern, 2 Kranken⸗ 
märterinnen, 4 Nähterinnen, 6 

Stützen der Hausfrau, 14 Ver⸗ 

käuferinnen, 5 Wirthinnen. 


zimmer find von fonleich zu vers 
miethen Wilhelmsplatz 17, II. 


Ein großer geſchloſſener 


Lagerſchuppen 

am Babngelelfe ſofort zu verm. 
oder zu verkaufen. Friebrich⸗ 
ſtraße 27 JI. g 8890 


BIETET 
PA” Maschinen- und Bauguss "IE 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, llefer 
In guter Ausführung die b iR 
Rrotoſchiner Malchinenfabrik, Krotoſchim. 


Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 

Drogen-Handlungen. 


or 
(Te) 
ES 


5 


Attiengeſellſchaft für 


einer Brauerei, einer Dampfmühle und einer Bäckerel. Ihre Hauptelnnahme bezieht dieſelbe jedoch 


Dle Actiengeſellſchaft für Montaninduſtrie wurde am 21. Januar 1895 begründet und 
unter dem 7. März 1895 in das Handelsregiſter des hieſigen Amtsgerichts I. eingetragen. Der Sitz 
der Geſellſchaft iſt Berlin, dieſelbe darf überall Zweignederlaſſungen errichten, auf eine beſtimmte 
Dauer iſt ſie nicht heſchränkt. N 5 
8 Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft läuft vom 1. April bis 31. März, das erſte Geſchäfts⸗ 
jahr vom 7. März 1895, dem Tage der Eintragung, bis zum 31. März 1896. 

Der Zweck des Unternehmens iſt der Betrieb von Geſchäften aller Art, welche auf das 
Gebiet der Montaninduſtrie ſich erſtrecken. Die Geſellſchaft kann den Handel mit Montanprodukten 
betreiben, ſowie Bergwerke und Firmen, welche Handelsgeſchäfte mit Montanprodukten machen, ex: 
werben oder commanditfren. Ste kann ſich an derartigen und verwandten Unternehmungen in 
jeder Weiſe und Form, namentlich durch Zeichnungen und Uebernahme von Wetten, Kuxen, An: 
theilſcheinen, Erwerbung von Hypotheken und Obligationen betheiligen. Sie kann auch die von 
1 al oder erworbenen Anlagen, Einrichtungen und ſonſtigen Werthe aller Art wieder 

räußern. 

Das Gtundcapital der Geſellſchaft beträgt 6 Mill. Mark, eingetheilt in 6000 auf den In⸗ 
haber lautende Actien zu 1000 Mark. ; 

Die Aetien find in 2 Serien A und B von je 3000 Stück eingetheilt. f 

Das Grundcapital kann durch Beſchluß der Generalverſammlung um weitere 2 Serien 
von je 3 Millionen Mark bis auf 12 Millionen erhöht werden. 
b fi seat A iſt mit Mark 3000000 vollgezahlt, während auf Serie B 25 Proz. einge⸗ 
30 nd. i 
Weitere Einzahlungen iſt der Vorſtand nach Genehmigung des Aufſichtsrathes mit vier⸗ 
wöchentlicher Frlſt einzufordern berechtigt. Die Einzahlungen auf bie Actien geſchehen ſerlenweiſe 
in der Reihenſolge der Serien derartig, daß immer die Actien der vorhergehenden Serien vollge⸗ 
zohlt fein müſſen, oder beren Vollzahlung eingefordert werden muß, wenn auf die nachfolgende Serie 
Einzahlungen gefordert werden ſollen. 

Jede Actie (Interimsſchein) gewährt eine Stimme, 
deren Actien vollgezahlt Find, 
fordert ſind. 

Aus dem xach der Bllanz ſich ergebenden Reingewinn werden g 

a) mindeſtens fünf Prozent dem Reſervefonds überwieſen, ſo lange bis der Reſerve⸗ 
10 sc zehnten Theil des Grundcapltals erreicht, beztehungswelſe wieder ers 
re at; 
b) der vertragamüßige Antheil des Vorſtandes und eine Tautſeme von ſechs Prozent 
für den Aufſichtsrath (S 20) 
entnommen. 


Der hiernach verbleibende Reſtgewinn wirb nach der auf Vorſchlag des Aufſtchtsraths exe 
folgten Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung als Dividende auf die Actien vertheilt, ſoweit nicht 
die Generalverſammlung die Verwendung zur Bildung von Speclalreſerven oder zum Vortrag auf; 
neue Rechnung anordnet. (Ueber die Verwendung der Spectalreſerven oder einzelner Beträge aus 
denſelben beſchließt der Auſſichtsrath.) 

in den Dividenden nehmen die Actien bezw. Interimsſcheine der verſchiedenen Serien nach 
Verhältniß des auf dieſelben eingezahlten Capitals Theil. N 

Die Zahlung der Dividende erfolg in Berlin, Bonn, Breslau, Elberfeld. Die Be⸗ 
kanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im „Reichsanzeiger“ und in zwei Merliner Blättern. 

Die Geſellſchaft hat 250 Kyxe der Gewerkſchaft „Graf Renard“ erworben. ; 

Die preußiſche Gemwertichaft „Graf Renard“ beſitzt, neben einem kleinen Beſitz in Deutſch⸗ 

land, die 700 ha (= ca. 2750 Morgen) große Herrſchaft Sielcte bei Sosnomice in Ruſſiſch⸗Polen, 
in Unmittelbarer Nähe ber preußiſchen Grenze, mit ausgedehnten Ziegeleien, einem Kalkſteinhruch, 


Berlin, im Juni 1895. 


einerlei ob ſie einer Serie angehört, 
oder einer ſolchen, auf deren Actien nur Theilzahlungen einge⸗ 


Auf Grund vorſtehenden Proſpectes bringen wir die 


PROSPECT. 


Montanindufrie. 


aus der auf der Herrſchaft belegenen „Graf Menard“-Grude, die ihre neuen Tiefbau Anlagen durch 
Aufſtellung einer großen unterirdiſchen Wiſſerhaltung im Jahre 1893 beendigt hat. 
Tiefbau, der in der Hauptſache auf 2 Flötzen von 4 und 8 Meter Durchſchnittsmächtlgkett umgeht, 
wich eine Flammlohle in der Qualität der guten Oberſchleſiſchen Marken gefördert, die in Polen und 


dem ſüdweſtlichen Rußland verkauft wird. Die Hauptabneh ner für die groben Sorten find die 


Eiſenbahnen, während die feineren, minderwerthigen Sortimente in den zahlreichen Eiſenwerken und 


Fabriken von Sosnowice und Umgegend Verwendung finden. 2 
Die Gewerkſchaft vertheilte vom Juli bis Dezember 1894 Mark 200, vom Januar 1895 


bis jetzt M. 300 pro Kux. — Das in die 250 Kuxe von der Geſellſchaft inveſtirte Kapital beträgt 


M. 1 375 (00. 
Die Geſellſchaft hat ferner bei dem Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch, jetzt Aotiengeſell⸗ 
ſchaft in Dortmund durch Actienübernahme ſich betheiligt. Das gemannte Werk, welches zur Zett 


ein Acttencapital von 3 600 000 Mark beſitzt, hat behufs Anlage von Hochöfen und einer Cokerei die 


Erhöhung deſſelben auf 6 000 000 M. beſchloſſen. Von den neuen Actlen, welche am 1. Juli 1896 


ausgegeben werden und von da ab an den Geſchäftsergebniſſen theilnehmen, hat die Actiengeſellſchaft 


für Montaninduſtrie für eigene Rechnung Achten im Nominalbetrage von 1699 500 M. zum Courſe 
von 126 Proz. übernommen. Bis zur Ausgabe der neuen Metlen gewährt die Actiengeſellſchaft für 
Montaninduſtrie dem Elſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch, welches mit der Errichtung jener Anlagen bereits 
begonnen al, al gegen Verzinſung. 

as be 
mäßigen Antheil an den ordentlichen und außerordentlichen Reſerven der Geſellſchaft. 

Im Rechnungsjahre 1893/94 ſind auf dem Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch 201 000 to Roh⸗ 
eifen verblaſen worden, aus welchem 172 000 to Stahl erzeugt wurden. 

Aus dem Rohgewinne pro 1893/94 inn Betrage von M. 660 948,63 wurden nach Abſchrei⸗ 
bungen in Höhe von M. 259 735,91. M. 180 000 als Dividende vertheilt, während ein Betrag von 
M. 183 697,52 dem Spezialreſervefonds zugeführt wurde. Nach dieſer Zuweiſung beltefen ſich die 
ordentlichen und außerordentlichen Reſerven des Eiſen⸗ und Stahlwerks Hoeſch, einſchlleßlich der 
Schienen⸗Garantie⸗ und Delkredere⸗Conti auf M. 1 844 801,69. 

Dey Aufſichtsrath der Geſellſchaft beſteht aus den Herren: 

Eugen e de e (in Flrma Jacob Landau, Berlin und Breslau) 
orſitzender, 
Karl von der Heydt, Berlin, (in Firma von der Heydt u. Co., Berlin, und 
Vorſtgenden Heydt⸗Ker ten u. Söhne, Elberfeld), ffeellvertretender 
'orſitzender. 
Emil Berve, Rechtsanwalt a. D., Breslau, (Mitinhaber des Schlefiſchen Banlverelns). 
Carl Cahn (in Firma Jonas Cahn), on n. ) 
Julius Hochgeſand, General⸗Dixektor der Donnersmarckhütte, Zabrze. 
Eduard Horwitz (in Firma Philippſon, Horwitz u. To.), Brüſſel. 
Max Peter, Direktor der Breslauer Diskontobank, Breslau. 
Janaz Petſchek, Auſſig g. E. x . 
Koloman 555 eee e Budapeſt, Vorſitzender des Direktionsrathes des Budapeſter 
ankvereins. . 
Oscar Rothſchild, Bap quier, Berlin. 
Rechtsanwalt Carl Springsfeld, Burtſcheib⸗ Aachen. 
Aug. Thyſſen, Mülheſ m ea. d. Ruhr. 
Der Vorſtand der Geſellſchaft iſt: ; 
Paul Barnewigh. 


Actiengesellschaft für Montanindustrie. 


Paul Barnewitz. 


vollgezahlten Actien der Actiengesellschait für Montanindustrie 
SERIE A 


im Nominalbetrage von 


an der Berliner Börſe in den Verkehr und ſtellen dieſelben unter nachſtehenden Bedingungen zur Subſeription: 


1. Die Subſcriptſon findet 


M. 3000 000 


am Freitag, den 5. Juli 1895 


gleichzeitig bei den nachbenannten Stellen, nämlich: 1 
in Berlin bei dem Bankhauſe 


* n * 


„Breslau „ 


Jacob Landau, 
von der Heydt & Co., 


Jacob Landau, 


5 5 der Breslauer Disconto-Bank, 
ſowie bei deren Commandite in Gleiwitz, 


„ Elberfeld „ 
70 Bonn [} 


dem Bankhauſe 


5 der Aachener 


von der Heydt-Kersten & Söhne, 
Jonas Cahn, 
Disconto-Gesellschaft 


„Aachen 
während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt; früherer Schluß iſt indeſſen vorbehalten 


Der Zeichnungspreis iſt auf 119½ pCt. zuzüglich 4 pCt. 


2. Stückzinſen vom 10. 
a Bet der Zeſchnung iſt auf Erfordern der Zeichnungsſtelle eine Caution von 5 pCt. des gezeichneten 


Mat 1895 bis zum Zablungstage feſtgeſetzt. rel 70 
Nominalbetrages in baar oder in geeigneten Werthpapteren zu hinterlegen. 


Ueber die Zuthellung, welche dem Ermeſſen jeder einzelnen Zeichnungsſielle überlaſſen bleibt, erhalten die Subſerſbenten baldmöglichſt direkt Mittheilung. 
5. Die Abnahme der zugethellten Stücke hat gegen Zahlung des Preiſes am 16. Juli 1895 zu erfolgen. - 


Berlin, Bonn, Breslau, Brüffel, Elberfeld, Wien, im Sunt 1895. 


Jacob Landau. 
Breslauer Disconto-Bank. 
 Anglo-Vesterreichische Bank. 


Einen zuverläſſigen tüngeren! Für die Grundſtücke Kl. Für die Provinz Posen ſuchen 
Erpedienten ſuchen wir für] Gerberſtraße 10/11 ſuche ich per wir gegen hohe Propiſton einen 
Colonialwaaren und Ausſchank. 1. Auguſt einen Haushälter. Vertreter 
Jacob Schlesinger Söhne. 8884 J. Schleyer, 0 13 
ANeltere gepr. evang. ſehr Breiteſtraße Nr 13. in Elite ⸗Zuckerrübenſamen, 


f 5 5 der bet uckerfabriten gut 
n Direktrice a ten mug. 8760 
flucht p. 1. Okt. Fr. Rittmeiſter für mittleren und beſſeren Putz 0 

npler, Warififn Beine en es ball Ichobbert & bop. 


„ Pholographle. hohem Gehalt; angenehme ſelb⸗ Mi 5 
SGBuche eine nefeste, „gebildete Hanna N ee N Seb nbi 
Verkäuferin, ane Cie. Diel. e __ 8900 e 


der polgiſchen Sprache mächtig, 
für meine Buch: u. Papier⸗ 


handlung Off. nebſt Photo gegen gute Propiſton für at Steleninshenbe iepen we. 


graphie, Lebenslauf u. Gehalts⸗⸗ A ff. a 
n Cancolad.-Sabeitaeiuht DI MI] EI Buranu Dutsben, Yeinfalı. 8: 
Daube & Co., Dresden. 1 | 


E. Stoessel, Bromberg. 


Druck und Verlag der Hofbuchdrackereigvon.? 


von der Heydt-Kersten & Söhne. 
Jonas Cahn. 
Philippson, Horwitz & Co. 


x i a öh peil ill 
älteren, jedoch, g und körper⸗ 

lich ehe rügen Herrn mit 7 
gut leſerlicher Handſchrift, ent⸗ 
ſprechende Stellung bei mäßigen 
Honoraranſprüchen. Gefl. 7 
sub Nr. 150 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 8853 


Ein. Fräulein ſucht anderweit. 
Stellung vom 1. Auguſt od fpät. 
als Verkäuferin, Expedientin 
od. Kaſſirerin o. deggl. beider 
Sprachen mächtig, mit Buchfüh⸗ 
rung vertr., tücht. in d. Ang., in 
letzter Stellung 2 Jahre Geſchäfts⸗ 


ferenzen u. Zeugniſſe. Kautlon le 
5 n. } +, führerin. Gefl. Offerten unter 
an ee des BL DIN e 414 an die Erd. ie 


t. A. G. 1868 in der F 
oe A als at ‚er 


7 
| 


geben. Off. V. F. 24 
d. a ff Exp 


Junger Mann, evangl., der 
Colonfalw.⸗, Deitillat,, Cigarren⸗ 
u. Eiſenb rauche, ſeit 13 Jahren 
in ununterbrochener Thätigkeit, 
mit Geſchäftk⸗ und Buchführung 
gründl. vertraut, ſucht ver 1 Ok⸗ 
tober cr. ſelbſtändige dauernde 
Stellung auch für Contor ev. 
Lager und Reiſe. Prima⸗Re⸗ 


für ſofort paſſende Beſchäftigun 
auch im Geſchäft. Dffert. unte 


ſucht für bald oder ſpäter 
ſvektorſtellung. 


dief. Zto. 


Co. (Al. Röſtel) in Poſen. 


Aus dieſen: 


dem Uebernahme⸗Cours gewährte Aufgeld erreicht bel Weitem nicht den bilanz⸗ 


Lehrer wünſcht 10. d. ar. 
erien Knaben a. d. Reiſe 3. 
begleiten oder Stunden zu 
2 

Ein jung. geb. Mädchen ſucht 


B. T. 20 in der Exp. d. Zta. 


Ein Land wirth, 26 Jahr alt. 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
c In⸗ 
Offerten unt. 
4 A. T. poſtl. Lewitz b. Birnbaum. 


Aus der Provinz Poſen. 


m. Schönlanke, 2. Juli. [24 Verbandstag der 
deutſchen Erwerlbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften der Provinz Poſen. 2. Ta 
Der Vorſitzende eeröffnete die heutige Haupt⸗Verhandlung 
Saale des Herrn Wleczorek um 9 Uhr Morgens mit einer noch⸗ 
maligen kurzen Begrüßung der Theilnehmer und Feſtſtellung der 
Präſenzliſte. Es waren vertreten 24 Vereine; die meiſten durch 
2 und mehr Mitglieder. Außerdem wohnte ein großer Theil der 
Mitglieder des Schönlanker Spar⸗ und Vorſchußbereins der Ver⸗ 
Handlung als Gäſte bei. Nicht vertreten waren die Vereine Grätz, 
Meſeritz, Mrotſchen, Oberſitzlo, Pleſchen, Schulitz, Wollſtein, Flons 
und Znin. Nachdem der Beigeordnete der Stadt Schönlanke an 
Stelle des behinderten Bürgermeiſters die Anweſenden in herz⸗ 
licher Weiſe begrüßt und ihren Verhandlungen guten Erfolg ge⸗ 
wünſcht hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten. — Zu 
Punkt 1 berſelben erklärte der Vorſitzende, den Ver waltungs⸗ 
bericht nicht exſtatten zu löanen, weil ihm das hierzu 
erlorderliche Motertal ſeftens der einzelnen Genoſſenſchaft 
bisher nur unvollſtändig zugegangen ſei. Der Prüfung der 
Jahresrechnung (Punkt 2 der Tagesordnunz) hatten ſich dle 
erwählten Reviſoren mit Eifer unterzogen und verſchiedene 
Erinnerungen aufgeſtellt, welche zu einer lebhaften Debatte führten. 
Die beantragte Entlaſtung wurde unter Vorbehalt der Erledigung 
der gemachten Ausſtellungen einſtimmig zum Beſchluſſe erhoben. 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung waren ſchriftlich eingegangene 
Anträge und Fragen einzelner Vereine nicht zu erledigen. Da⸗ 
gegen erregten die mündlichen Mittheilungen und Anfragen ein⸗ 
zelner Vereinsvertreter das lebhafteſte Intereſſe und führten zu 
exregendem Meinungsaustauſch, jo die Anfrage des Delegirten 
Mätge Bojanowo: wie den in dortiger Gegend und auch anderwärts 
hervorgetretenen mitunter recht wüſten Agitationen von Anhängern 
der Rafffeiſen ſchen Vereine gegen die Schultze ⸗Delitzſch ſchen Vereine 
entgegen zu treten ſei. Frageſteller führte bezüglich dieſer Agitation, 
deren ſich ſogar Geiſtliche auf der Kanzel ſchuldig machten, recht 
draſtiſche Beiſplele an. Der von ihm gemachte Vorſchlag, 
dieſem gehäſſigen Treiben durch Wandervorträge entgegen zu 
treten, mußte Mangels der hierzu erforderlichen Mittel als 
durchweg ausführbar bezeichnet werden. Als Gegen⸗ 
wurde namentlich auch Seitens des Vertreters der 
Anwaltſchaft Belehrung und bezw. Widerlegung in den öffentlichen 
Blättern empfohlen. Bei dieſer Debatte wurde konſtatirt, daß nach 
deu'ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen der Geſchäftsergebniſſe ſämmtliche 
Schulze⸗Delitzſchſchen Kreditvereine 75 Prozent des von denſelben 
gewährten Kredits allein auf die Landwirthſchaft entfällt. Von 
weiteren Anträgen erwähnen wir noch den des Del 
Dobrzyca: die Genoſſenſchaftsbank zu Berlin zu einer Ermäßigung 
des Zinsfußes für die im Bedarfsfalle an einzelne Genoſſenſchaf⸗ 
ten zu gewährenden Vorſchüſſe zu veranlaſſen. Die von dem Ver⸗ 
treter des Rawitſcher Vorſchuß vereins geſtellte Anfrage, ob eine 
Wittwe nach ihrer Wiederverheirathung mit dem Ehemanne gleich⸗ 
zeitig Mitglied eines Vereins ſein könne, wurde zwar bejaht, jedoch 
als wünſchenswerth hingeſtellt, daß dieſelbe nach erfolgter Wieder⸗ 
verheirathung unter Ueberweiſung ihres Geſchäftsantheils an den 
Ehemann aus dem Vereine ſcheidet. Die namentlich in letzter Zeit 
an die einzelnen Vereine gerichteten Anträge verkrachter Vereine 
(Leipzig, Elberfeld, Culm u. ſ. w.) um Gewährung von Hilfe 
in Form von Geſchenken und Darlehnen fanden durchweg eine 
abfällige Beurtheilung. — Zu Punkt 4 der Tagesordnung legte 
der Verbandsreviſor ſtatt des üblichen Berichts eine ver⸗ 
gleichende Ueberſicht der Geſchäftsergebniſſe des Ge⸗ 
ARlaoſſenſchaftsverbandes der Provinz Poſen pro 1893 und 1894 vor 
und erläuterte dieſelbe in eingehender Weiſe. Wir entnehmen dieſer 
ecbenſo mühevollen als intereſſanten Arbeit folgende Angaben : Die 
Zahl der Mitglieder betrug 1893 14708, 1894 14 949, iſt mithin 
bperhältnißnäßig nur wenig geſtiegen. Der Betrag ſämmtlicher 
Mitgliederguthaben bezifferte ſich pro 1893 auf 2 475 907 M., pro 
13894 auf 2556751 M. An Reſerven waren vorhanden 1893 
4431899 M., 1894 477176 M. Die Summe der aufgenommenen 
Darlehen erreichte für 1894 de Höhe von 6511814 M. Die 
Giroverbindlichkeiten von 15 Vereinen — die übrigen Vereine 
hatten keine — betrugen 790 079 M., das eigene Vermögen aller 
zum Poſener Verbande gehörigen 33 Kreditbereine 3 033927 M. 
Das Verhältniß des eigenen Vermögens zu den Schulden war am 
günſtiaſten bei dem Vereine zu Meſeritz 324 Prozent, am un⸗ 
guünſtiaſten bei dem Vereine zu Znin, nämlich 14 Prozent. Der 
R 9 10 Verein iſt der zweitjüngſte. Die gewährten Kredite ein⸗ 
ſchließlich der Prolongation bezifferten ſich pro 1893 auf 30 396 261 
Mark, pro 1894 auf 31951389 M. Beim Kontokorrentverkehr 
betrugen 1894 die Ausgaben 1840 322 M., die Einnahmen 1 854241 
Mark. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich pro 1893 auf 130 515 
Mark, pro 1894 auf 134197 M. Verluſte waren zu verzeichnen 
im Jahre 1893 bei 7 Vereinen in Höhe von zuſammen 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(14. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
8 „Vielleicht iſt Mrs. Leas zum Nachdenken geneigtes 
Gemüth mit daran ſchuld, ich mache ihr keinen Vor⸗ 
wurf: Du aber darfſt nicht zürnen, wenn ich Zerſtreuungen 
ſuche, die Du doch zu Anfang unſerer Ehe ſo gern mit mir 
getheilt! Es wird mir ſchwer, mich von meinen Lebensneigungen 
zu trennen und dann ... ſchön, Du liebſt es nicht mehr, 
mich auf meinen Spazierritten zu begleiten, ſeit der Himmel 
unſern kleinen Liebling zu ſich genommen, wenn ich aber im 
Sattel ſitze, erwacht der Huſar in mir wieder und es iſt mir 
gleichgiltig mit wem ich mich austoben kann. Dieſe Gräfin 
Bozzaris — verzeih, wenn ich den Namen wieder nenne — iſt 
eine Amazone, die ihres Gleichen fucht, kein Czikos ſitzt feiter 
im Sattel als ſie, und ſo lud ſie mich auch draußen auf der 
Chauſſee zu einem Wettritt ein, auf welchem ſie mich faſt 
beſchämt hätte . Sei alſo lieb, Emmy! Zu was die Traurig⸗ 
keit, ohne Urſach!“ 
Er preßte fie an ſich und drückte einen Kuß auf die 
Wange der Willenloſen. Die Mutter ſah es mit feuchten 
ugen. Was ſie über ihn hatte hören müſſen, konnte ſie 
wohl vorübergehend tief verſtimmen, aber ſie war nicht im 
Stande, ihm zu zürnen. Emmy hat Unrecht, fie muß dieſen 
Mann behandeln, wie es ſeine Natur verlangt. ö 
In der That gehorchte dieſe dem Rathe der eigenen Klug⸗ 
heit. Sie machte ihm keine Vorwürfe; ſie hatte das noch nie 


Nr. 458. Donnerſtag, 25 Beilage zur Poſ 


0. 
im V 


Delegirten 


ne 


Br 


7361 M., im Jahre 

betrage von 9518 M. 
183 980 M., 1894: 186619 M. Die Dividende 
zwiſchen 8 und 3½ 
Prozent. Die geringe Vermehrung der Mitgliederzahl wurde vom 


1894 bei 


geld zurückgeführt und befürworte derſelbe aus dieſem Grunde 
dringend die Herabſetzung des Eintrittsgeldes, ſowie für die meiſten 
Vereine eine Erhöhung des eigenen Vermögens und des Reſerve⸗ 
fonds durch größere Monatsbeiträge der Mitglieder. Der 


in vielen Vereinen übliche Monatsbeitrag von 25 Pfennige 
Die Bildung 
aus See 
uſſe 
feiner Ausführungen machte der Verbandsrevifor noch beſonders 


müſſe mindeſtens auf 1 Mark erhöht werden. 
von Spezlal⸗Reſervefonds wurde von ihm. 
Gründen nicht minder warm befürwortet. 


Am Schl 


auf die große Verantwortlichkeit des Aufſichtsraths 
Feſtſtellung der Jahres ⸗Bilancen aufmerkſam, empfahl bier⸗ 
bei namentlich eine genaue Prüfung und 
der Außenſtände und ihre angemeſſene Bewerthung von Ein⸗ 


ſtellung in die Bilanz. Es ſei erforderlich, daß über dieſen Vor⸗ 


gang ein genaues Protokoll aufgenommen werde, welches der über 
Verlheilung des Reingewinnes beſchließenden Generalverſammlung 
vorzulegen ſei. — Zu Punkt 6 der Tagesordnung konnte der Ver⸗ 


treter des Anwalts der deutſchen Erwerbs⸗ ꝛc. Genoſſenſchaften die 


erfreuliche Mittheilung machen, daß, falls dos Herrenhaus den im 
Abgeordnetenhauſe bereits durchberathenen Entwurf des neuen 
Stempelgeſetzes nicht noch weſentlich abändern ſollte, die Beſtim⸗ 
mungen deſſelben für bi: Kreditgenoſſenſcha ften nicht als ungünſtige 
bezeichnet werden könnten, weil nicht nur die von denſelben ausge⸗ 
ſtellten Sparkaſſenbücher ſtempelfrei bleiben, ſondern auch die Ur. 
kunden über gewährte Darlehne gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papleren und Wgaren, ſofern deren Werth das Darlehn 
überſteigt, der Stempelſteuer ebenfalls nicht unterlie zen. 
7. In die Kommiſſton zur Abänderung des Verbandsſtatuts, welches 
ſich in mehrfacher Weiſe als unzulänglich und den heutigen 
Bedürfalſſen nicht mehr entſprechend erwieſen hat, nur die Herren 
Seidel⸗Poſen, Neubert- Snomcazlam, Llebelt⸗Liſſa, Lewinſohn⸗ 
Nakel und Bloch⸗Fllehne gewählt Das von denſelben auszuar⸗ 
beitende neue Stakut ſoll dem nächſten Verbandstage zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. Die erforderlichen Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder für die Kommiſſions mitglieder wurden bewilligt. 

Punkt 8 der Tagesordnung: Stellungnahme der Vorſchuß⸗ 
und Erwerbsvereine zu dem von der Staatsregierung vorgelegten 
Geſetzentwurfe, betreffend die Errichtung einer Centralanſtalt zur 
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonaltredits, gab dem Vertreter 
der Anwaltſchaft Gelegenheit, dieſes Projekt in längerer Rede aus⸗ 
führlich zu beleuchten und onen ſchädigenden Einfluß auf die nach 
Schultze⸗Delitzſchſchen Prinzipien geleiteten Genoſſenſchaften über⸗ 
zeugend nachzuweiſen. Nach längerer Erörterung nahm darauf die 
Verſammlung die von dem Vorſtande der Verſammlung eingebrachte 
Reſolution einſtimmig an, welche wir ſchon heute Morgen mit» 
getheillt haben. = 

Zur Entſendung von Abgeordneten zum diesjährigen allge 
meinen Verbandstage in Augsburg wurden die Vereine Kempen 
und Dobrzyca durch das Loos beſtimmt und den Abgeordneten 
eine Reiſeentſchädigung von je 120 M. bewilligt. — Zum Verbands⸗ 
Direktor der Genoſſenſchaften des Poſenſchen Verbandes wurde 
wiederum Seidel⸗Poſen und 
Herbert⸗Bromberg erwählt. Als Ort für den nächſten Verbandstag 
wurde auf die Einladung des Rawitſcher Delegirten 
die dortige Stadt beſttmmt. 

Nachzutragen iſt noch, daß der Beitrag der Verbandskaſſe zur 
Hilfskaſſe von 50 auf 60 M. erhöht wurde, und daß der Beltrag 
der einzelnen Genoſſenſchaften zur Verbandskaſſe nach wie vor 
1½ Prozent des Reingewinnes, jedoch im Minimum 30 und im 
Maximum 100 M., beträgt. a 

8 Samter, 1. Jull. [Ausflug. Verleihung.] 
a Beſichtigung der Aecker und einzelner landwirthſchaftlicher 

inrichtungen veranſtaltete der hieſige Land wirthſchaftliche Verein 
geſtern Nachmittag einen Ausflug nach Peterkowko. Dort ange⸗ 
langt, übernahm der auch als Landwirth bekannte Lehrer Prey da⸗ 
ſelbſt die Führung des Vereins. Zunächſt wurden die Wirthſchafts⸗ 
gehöfte und das Inventar der Ackerwirthe Cybulskl, Friedrich Rau 
und Auguſt Rau beſichtigt und insbeſondere dle vorzügliche Hals 
tung des Viehſtandes anerkannt. Nachdem ſodann auch die neu⸗ 
beſchafften Centrifugen in Augenſchein genommen waren, beſtiegen 
die Vereinsmitglieder wieder ihre Wagen, um die 
ſichtigen, wobei ganz beſonders Verſuchsfelder berückſichtigt wurden. 
Bemerkenswerth hierbei waren die auf Anxegung des Provinzial⸗ 
vereins ſtattgefundene Einführung neuer Getreldeſorten, z. B. des 
amerikaniſchen Sandweizens, die Anwendung künſtlichen Düngers 
auf den Außenſchlägen und die erſten Verſuche im Anbau von 
Zuckerrüben, eine Folge des Baues der hieſigen Zuckerfabrik. Die 
in der Nähe des Dorfes liegenden Felder zeigten einen ganz auf⸗ 


gethan, ſie ſpendete ihm ſogar ein, wenn auch kaltes Lächeln, 
aber mochte die Mutter wleder entzückt von ihm ſein, wie ſie 
es immer war, wenn er ſeine angeborene Liebenswürdigkeit ent⸗ 
faltete, ihr Herz war nicht dabei, als fie mit der Miene, als 
dab: ſie alles vergeſſen, auf feine Laune, feine Unterhaltung 
einging. 

Das Weib in ihr war ſchwer verletzt, ſie hatte an ſeiner 
Aufrichtigkeit zweifeln gelernt, und was Gregor heute von 
ihrem gefährdeten Vermögen geſprochen, das widerlegten ihr 
ſeine Worte nicht. Sie hatte der Mutter bisher aus Stolz 
verſchwiegen, was Stefan ihr in den Bädern Verletzendes ge⸗ 
than, wenn er ſie um anderer Frauen willen vernachläſſigt, 
ſchon während ſie den Verluſt ihres Kindes noch betrauert, 
ſte hatte der Mutter verſchwiegen, daß er ganze Nächte außer⸗ 
halb des Hauſes verbrachte, in denen ſie dann kein Auge ge⸗ 
ſchloſſen, und jetzt hatte Gregor fie in neue Angſt verſetzt! 

Sie lächelte alſo wohl zerſtreut in ſich hinein, aber ſie 
ging mit der Abſicht um, den Vormund ſelbſt zu befragen. 
Und dennoch, wenn ſie ſich ſelbſt befragt hätte, ſie würde ſich 


eingeſtanden haben, daß ſie das unglücklichſte Weib der Erde 


ſein werde, wenn ſie wirklich Alles glaubte, wenn ihn nicht 
ſein leichtes Naturell, ſondern wirkliche Gleichgiltigkeit gegen 
ſte von ihr entfernte. In keinem Weibe war ja der Egoismus 
der Liebe in ſo hohem Grade ausgeprägt, wie in ihr, nicht 
aus Selbſtſchätzung, aus Energie des Herzens, das ſeine Sou⸗ 
veränetät begehrte. a 

„Glaubſt Du, Mama, was er uns hinſichts des Geldes 
erzählt hat?“ fragte Gregor, als die Schweſter an Stefans 
Arm in ihre Häuslichkeit zurückgekehrt war. 


ener Zeitung. | 


4 Vereinen ein Geſammt⸗ 
An Reingewinn wurde erzielt 1893: 
ſchwankte pro 1893 
Prozent, im Jahre 1894 zwiſchen 8 und 2½ 


erbandsreviſor auf das in vielen Vereinen viel zu hohe Eintritts⸗ 


bet] S 
Bewerthung 


zu ſeinem Stellvertreter ſtũ 


Fluren zu be⸗ fal 


5 . . 


4. Juli 1895 


fallend günſtigen Stand der Feldfrüchte, der weſentlich auf ſorg⸗ 
fältige Beſtellung, aut gebaltenen zahlreichen Vlehſtand und ſach⸗ 
gemäße Ausnützung des dadurch gewonnenen Düngers zurückzu⸗ 
führen fein wird. Das rein deutſche Dorf mit feinen zahlreichen 
Gärten und neuen Gebäuden macht einen recht freundlichen Ein⸗ 
druck, und beweiſt, abgeſehen von der Gaſtfreundſchaft feiner Be⸗ 
wohner, daß auch jetzt, in der Zeit des Klagens, noch Wohlſtand 
bet den Landwirthen möglich iſt, ſofern nur rationelle Boden⸗ 
bewirthſchaftung betrieben wird. Nach einer Bewirthung von 
Seſten der dortigen Mitglieder begab ſich der Verein nach Samter, 
woſelbſt von Abends 7 Uhr ab ein Tanzkränzchen im Hotel Franz 
den Ausflug beſchloß. — Dem Wirthſchaftsbeamten Friedrich Kietz⸗ 
mann zu Schloß Samter iſt heute anläßlich der Vollendung feiner 
50 jährigen Dienſtzeit bei der Herrſchaft Samter von dem Herzo 
Alfred von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, jetzigem Beſitzer von Schlo 
amter für treue Dienſtleiſtung die Verdienſtmedaille in Silber 
verliehen worden. 


Samter, 2. Jull. [Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung. Freiwillige Feuerwehr. — Schützen⸗ 
tlde. — Raturalverpflegungd- Stattion.] 


9 

Für die am 14. Juni vorgenommene Berufs⸗ und Gewerbezählung 
war unſere Stadt in 36 Bezirke eingetheilt Das allgemeine Er⸗ 
gebniß der Zählung war folgendes: An Haushaltungsliſten wurden 
1043 Stück ausgefüllt. Eingetragen darin find 2287 männliche und 
2439 weibliche, zuſammen alſo 4776 ortsanweſende Perſonen. Nach 
der letzten Volkszählung betrug die Einwohnerzahl von Samter 
4385 Perſonen. Somit hat die hieſtge Bevölkerung inzwiſchen um 
291 Perſonen zugenommen. — Am Sonntag fand im hbfeſigen 
Schützenhauſe eine außerordentliche Verſammlung der freiwilligen 
Feuerwehr ſtatt. In derſelben wurde der Wehr mitgetheilt, daß in 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden jet, 
ſümmtliche Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr bei der Pro⸗ 
vinzial Feuerwehr Unfallkaſſe als Mitglieder anzumelden. Die 
Betrags zahlung hat die hieſige Stadtgemeinde übernommen. Die 
Wehr beſchloß ſodann, an dem zweiten Feuerwehr⸗Verbandstage 
der Provinz, welcher nächſten Sonntag in Poſen ſtattfindet, voll⸗ 
zählig theilzunehmen und die dadurch entſtehenden Unkoſten aus der 
Vereinskaſſe zu decken. Die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
lammlung ſoll am 4. Auguſt im Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
finden. Zu Rechnungsreviſoren wurden von den Mitgliedern der 
Wehr Glaſermeiſter Balceret und Fleiſchermeiſter Ball hierfelbſt 
gewählt. — In der am Sonntag abgehaltenen Verſammlung der 
hleſigen Schützengilde brachte der Vorſitzende, Bäckermeiſter und 


Beigeordneter J. Kober die Einladung der Gilde Inowrazlaw zu 


dem am 21. bis 23. Juli daſelbſt ſtattfindenden XIV. Bundes⸗ 
ſchteßen des Märkiſch Poſener Schützenbundes zur Kenntniß der 
Verſammlung. Zehn Mitglieder der Gilde zeigten ſofort ihre 
Tbeilnahme am Bundesſchießen an. Kaufmann Berthold Paul 
Baehr ſtellte hierauf den Antrag, für daſſelbe ein Ehrengeſchenk zu 
ſüiften. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen und für 
dieſen Zweck 25 bis 30 M. bewilligt. Mit der Anſchaffung des 
Ehrengeſchenkes wurde der Vorſtand betraut. — Die hier beſtehende 
Naturalverpflegungsſtatlon für bedürftige wandernde Handwerks⸗ 
geſellen iſt im verfloſſenen Monat Juni von 200 Perſonen in An⸗ 
ſpruch genommen worden. Die für verabfolgte Verpflegung ent⸗ 
ſtandenen Koſten betrugen 66,35 M. Es erhielten 91 Perſonen 
Mittagbrod und 109 Perſonen Abendbrod, Nachtlager und Früh⸗ 


O Liſſa, 2. Sul. [An weſenheit des Regie ⸗ 
rungspräſidenten. Roggenernte.] Regierungs⸗ 
präſtdent von Jagow ließ ſich heute Vormittag auf dem Rathhaufe 
die ſtädtiſchen Behörden vorſtellen und beſuchte darauf die hieſigen 
ſtädtiſchen und königl. Inſtitute. Das Rathhaus hatte aus Anlaß 
der Anweſenheit des Regierungspräſtdenten Fahnenſchmuck ange⸗ 
legt. — In einzelnen Theilen unſeres Kreiſes hat heute die Roggen⸗ 
ernte begonnen. 

p. Kolmar i. P., 2. Jull. [Einen feſten Magen! 
muß der Maurer Hanotke hierſelbſt haben. Vor Freude darüber, 
daß ſein Sohn von der Milttärbehörde einen 14 tägigen Urlaub 
erhalten hatte, beſuchte er geſtern verſchledene Kneipen, ſpeach 
überall dem Schnaps tüchtig zu, ſo daß er Abends mit einem 
ſtrammen Affen heimkehrte. Dort ergriff er eine Flaſche, in der 
ſich eine Miſchung von Chloroform, Opodeldok und Salmiakgeiſt 
befand, welche ihm der Arzt zum Einreiben verſchrieben hatte und 
in der Melnung, es ſei irgend ein „geiſtiges Getränk“, ſchluckte er 
die Flüſſigkeit hinab. Handtke fiel bewußtlos hin, ſein Körper er⸗ 
altete, und man glaubte, daß er feine Unvorſichtigkeit werde mit 
dem Tode bezahlen müſſen. Der herdeigerufene Arzt verſchrieb ein 
Gegenmittel, nach deſſen Genuß Erbrechen eintrat. Heute früh 
ging Handtke friſch und froh zur Arbeit. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. a 
—g. Danzig, 2. Jull. [Fiskaliſche Bauten.] Zwiſchen 


„O, ſicher!“ Die Mutter hatte den Arm auf die Fenſter⸗ 
brüſtung geſtötzt und blickte noch immer nach der Richtung, zin 
der ſie getröſtet dem jungen Paar nachgeſchaut. „Er iſt ſehr 
gutmüthig, freilich auch leichtſinnig, wie alle Lebemänner. Es 
hat ſich ja auch jo plötzlich aller Leute eine Spekulationswuth 
bemächtigt!“ 


Gregor trat unzufrieden an die Mutter heran und legte 
ihr die Hand auf die Schulter. „Dein Glaube iſt ſtark, 
Mama!“ ſprach er in bitterem Ton. „So ſtark, daß ich 
überzeugt bin, Du ſelbſt Haft ihm ſchon geborgt! . Du 
brauchſt es gar nicht zu geſtehen, ich will es nicht wiſſen, 
denn zu meiner Ueberzeugung könnte das nichts mehr hinzu⸗ 
tragen, wie denn auch, ich bin überzeugt, ſeine Verſicherungen 
Emmys einmal geweckte Zweifel nicht wirklich verringert haben. 
Lehre mich meine Schweſter nicht kennen! Sie iſt geſtört in 
ihrem Glauben an ihn nicht erſt ſeit heute! Ich ſah es, ihre 
Augen blickten erſchreckt, wie die eines aufgeſcheuchten Rehes. 
je beobachtete unbemerkt jede Miene an ihm! Daß ich auch 
durch meine Krankheit jo ganz die Fühlung mit der Lebewelt 
verlieren mußte! Aber ich werde ſie wieder gewinnen! Es 
iſt mir entſetzlich, zu denken, daß Emmys ſchönes Vermögen 
in kaum drei Jahren... Sei Du wenigſtens aufrichtig, 
Mama! Ich darf Dich nicht ſchonen!“ 

Er trat zu ihr und legte ihr die Hände auf die Schultern. 
„Hat er ſich — und wahrſcheinlich im Frühjahr ſchon — wegen 
Geld an Dich gewandt? Sage die Wahrheit! Er kennt Deine 
Schwäche!“ g 

Die Mutter ſtand erschreckt, in gervöſem Erbeben, vor 


# 


Hohe Thor und Jakobs⸗Thor hier ſind die Befefttgungen nieder- 
gelegt worden, wodurch ein großes Bauterraln gewonnen worden 
it, auf welchem ein neuer Centralbahnhof und ein Gebäude für 
das Generalkommando des XVII. Armeekorps errichtet werden 
ſollen. Es hat ſich dem entſprechend der Militärſiskus und der 
Eiſenbahnfiskus mit der Stadt wegen verſchiedener Terrain⸗Ent⸗ 


eignungen auseinander zu ſetzen. Nach vielen Verhandlungen der Sch 


Kommiſſion ſind die Intereſſenten ſo weit einig geworden, daß der 
Militärfiskus einen Kaufpreis von 585 000 M. anbietet, während 
der Eiſenbahnfiskus gegen gewiſſe Geldleiſtungen von der Stadt⸗ 
gemeinde die Herſtellung vexichledener im Bauplan vorgeſehener 
Straßen fordert. Der Magiſtrat iſt den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 
beigetreten und wird die Stadtverordneten⸗Verſammlung um ihre 
Zuſtimmung zu denſelben in der am 9. Juli abzuhaltenden Ver⸗ 
ſammlung ersuchen. 


Vermiſch tes. 


＋ Aus der Reichshauptſtadt, 2. Juli. Bei dem diesjäh⸗ 
rigen Wettbewerbe um den Preis der Giacomo Meyerbeer⸗ 
Stiftung für Tonkünſtler iſt, wie die Akademie der Künſte bekannt 
macht, der Preis nicht zuerkannt worden, da nach dem Urtheile 
der dazu berufenen Preisrichter die Ausführung der geſtellten 
Aufgaben nicht genügt bat. 2 

Mit dem Fahrſtuhl abgekürzt iſt geſtern Abend 
gegen 7 Uhr im Haufe Gollnowſtr. 39 der 40 jährige Maler W. 
aus der Weydingerſtraße. Der Fahrſtuhl befand ſich zur Zeit im 
Umbau und ſollte friſch geſtrichen werden. Der Maler hatte den 
Auftrag, dieſe Arbeit erſt nach Beendigung der Erneuerungs⸗ 
arbeiten vorzunehmen, doch zog er es vor, ſie bereits geſtern zu 
bewerlitelligen. Zu dieſem Zweck zog er den Fahrſtuhl bis zum 
vierten Stock in die Höhe und begab ſich an die Arbeit. Gegen 
7 Uhr Abends ſtürzte der Fahrſtubl plötzlich in die Tiefe und 
riß den Maler bis in den Keller mit ſich, wo der Unglückliche 
mit ſchweren Verletzungen am ganzen Körper liegen blieb. 
au 55 Transport nach dem Krankenhauſe Friedrichshain iſt W. 
geſtorben. ö 

Seinem Richter entzogen hat ſich ein Verbrecher 
der ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich verfolgt wurde. Vor einigen 
Tagen kehrte in einem Gaſthofe in der Krauſenſtraße ein Reiſender 
ein, am Montag früh wurde er in ſeinem Zimmer todt aufgefun⸗ 

den; er hatte ſich aus einem Revolver eine Kugel in die rechte 
Schläſe gejagt. Wie aus Papieren, die der Reiſende mit ſich 
führte, hervorgeht, handelt es ſich um den 42 Jahre alten Kauf⸗ 
mann Theodor Voß, der in Roſtock in Mecklenburg in der Wein⸗ 
ſtraße Nr. 28 wohnte, und nach Verübung einer ſchweren Urkun⸗ 
denfälſchung flüchtig geworden war. Voß ſcheint eine Zeit lang 
planlos umhergeirrt zu ſein und ſchließlich, als er einſah, daß er 
05 nicht länger verborgen halten könne, Hand an ſich gelegt zu 
aben. 
Einen Doppelſelbſtmord haben Sonntag früh zwei 
Berliner in Grünau zur Ausführung gebracht. Beide mietheten 
ch ein Boot, das fie durch Anbohrung zum Sinken brachten. 
n die Strecke paſſirendes Boot ſah die Beiden und brachte ſie 
ans Land; der eine war bereits todt, der andere kam wieder zu 
Ah und wurde ins Geſellſchaftshaus zu Grünau übergeführt. 
Hier wurde er zu Bett gebracht. In einem unbewachten Augen⸗ 
blick verlor er wieder die Luſt am Leben und öffnete ſich die Puls⸗ 
adern an beiden Armen mittelſt Federmeſſer, und dann erhängte 
er ſich noch an einem Handtuch. Dieſer Selbſtmörder wurde als 
ein Kaufmann F. Leonhard rekognoscirt, die Perſon des Ertrun⸗ 
kenen konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Damit nicht Herr v. Köller vermuthet wird. Von 
dem Gaſtſpiel des Koburger Hoftheaters in London im Drury⸗ 
Lane und Savoy⸗Theater wird der „Poſſ. Ztg.“ ein intereſſantes 
Geſchichtchen berichtet. Bei der Aufführung der „Heimath“ iſt der 
Name des Regierungsraths v. Keller, wie ihn Sudermann ge⸗ 
nannt hat, umgeändert worden in Regierungsrath v. Mühler 
und man erzählt ſich, das ſei auf einen Wink von Berlin geſchehen, 
um keine Verwechslung mit dem preußiſchen Miniſter des Innern 
Herrn v. Köller herbeizuführen! 

Die Kapellmeiſter⸗Kriſis in Weimar hat mit dem Siege 
des erſten Hofkapellmeiſters Eugen d' Albert geendet. Der zweite 
Kapellmeiſter Bernhard Stavenhagen verläßt Weimar und gedenkt 
nach München überzuſtedeln. 

+ Feuer in Friedrichsruh. Von dort ſchreibt man dem 
„Hamb. Corr.“ unterm 29. v. Mts.: In der vorvergangenen Nacht, 
etwas nach 12 Uhr, brannte eines der dem Fürſten Bismarck ge⸗ 
hörigen, in der Nähe der Oberförſterei liegenden Häuſer, welches 
von drei Familien bewohnt war. Die hieſige Feuerwehr kam zwar 
in Thätigkeit, konnte das Gebäude jedoch nicht mehr retten, da es 
bei ihrer Ankunft ganz und gar in Flammen ſtand. Die Ein⸗ 
wohner haben faſt gar nichts von ihren Sachen bergen können; 
fie mußten darauf bedacht ſein, 
Haufe in Sicherheit zu bringen. Eine kranke Perſon mußte hinaus; 
getragen werden. Das Gehäude iſt in der Magdeburgiſchen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalt verſichert. Der Brand iſt, wie man annimmt, 
Such Schadhaftigkeit eines Schornſteines verurſacht 
worden. 

f Ein Graf von Gleichen wider Willen. 


Zwei ver⸗ 
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ſich niederblickend. Sie wagte nicht zu ſprechen und das war 
ihm Beſtätigung. Er ließ ſeine Arme herabſinken. 

„So iſt kein Zweifel mehr!“ Muthlos ſtarrte er zu 
Boden. „Strafbar war es von mir, jetzt noch nach trügeriſchen 
Gründen zur Beſchönigung zu ſuchen! Unter welchem Vor⸗ 
wande begehrte er das Geld von Dir?“ BON 

Die Mutter ftand, die eine Hand auf die Lehne eines 
Segſſels geſtützt, die andere auf dem fo bange klopfenden Herzen. 

Sie ließ wohl eine Minute verſtreichen. 

„Er wollte die ſchöne Villa von den Erben kaufen, ich 
widerrieth ihm ... Aber zu was fragſt Du? Es war nur 
die Rede von Geld.“ 

Und hat er das gethan?“ 

„Ich wagte noch nicht, ihn zu fragen. Es ſollte eine 
17 für Emmy ſein!“ Sie ſprach das kaum ver⸗ 
nehmbar. . 

„Und deshalb ſchwiegſt Du auch gegen un! 
Wo kann nur dieſer Menſch mit all' dem Gelde geblieben 
ſein!“ rief er, die herabhängenden Hände faltend. „Es tft 
nur denkbar, daß er .... Aber ſelbſt der Vormund hatte 
ſich ja die Ueberzeugung eingeholt, daß ſeine Verhältniſſe ganz 

glänzend.... Mir ſteht der Verſtand ſtilll ... Er 


ſpielte; ja ich ſah es, früher ſchon, aber nicht ſinnlos! um M 
as 


ſelbſt wenn fein Generalpächter wegen Mißernte 

kann ihn ja jo weit nicht gebracht haben!... Und 

Geſicht ihn mir anſehe, immer daſſelbe heitere, ungetrübte 
eſicht 

b Er warf ſich in einen Seſſel und ſann unruhig, während 

die Mutter, beſtürmt von quälenden Vorſtellungen, mit faſt 


ſich ſelbſt aus dem brennenden J 


heirathete Frauen waren im vergangenen Jahre in die pfychiatriſche 
Abtheilung des Kiſchinewſchen Landſchaftshoſpitals gebracht, die 
eine aus dem Kreiſe Belzy, die andere aus dem Kreiſe Chotin 
gebürtig. Im Bureau der Hoſpitalverwaltung verwechſelte man 
nun die Legſtimationspapiere der beiden Kranken, und als die eine 
von ihnen ſtarb, ſchickte man den Todten⸗ und den Beerdigungs⸗ 
ein dem Gemahl der noch lebenden Patientin. Der vermeint⸗ 
liche Wittwer heirathete nach kurzer Zeit und groß war das Er⸗ 
ſtaunen der Neuvermählten, als jünaſt die inzwiſchen geſundete 
erſte Frau in das Haus ihres Gatten zurücktehrte. Der Mann 
und alle Bekannten hielten die Unglückliche für einen Schatten 
aus dem Reiche der Todten, und die Einmiſchung der Pollzei 
felt 1 um die irdiſche Exiſtenzberechtigung der Erſcheinung 
eſtzuſtellen. 

en Ueber die Entſtehung des großen Brandes in Paris, 
über den telegraphiſch berichtet wurde, wird mitgetheilt: Im Stadt⸗ 
theil Montmartre an dem Boulevard Rochechouart und den an⸗ 
grenzenden Straßen find zahlreiche Milltärwerkſtätten untergebracht, 
Da im vorigen Jahr bereits dort ein Brand ausgebrochen war, 
hatte man die alten Gebäude niedergerlſſen, um an deren Stelle 
neue zu bauen, und die Werkſtätten einſtwellen in proviſoriſche 
Holzbauten untergebracht. In einem dieſer großen Holzbauten, in 
dem die Godillot'ſche Fabrik für Heeresgusrüſtung mit etwa 2000 
Arbeitern ſich befand, brach der Brand aus. Augenzeugen be⸗ 
haupten, daß die Leinwand, mit der das Glasdach der Hitze wegen 
bedeckt war, zuerſt Feuer fing. Andere behaupten dagegen, das 
Feuer ſel durch Elektrizität entſtanden. Thatſache tft, daß um 12°, 
Uhr, während die Arbeiter beim Frühſtück waren, plötzlich das 
Gebäude in Flammen ſtand. Während den ganzen Vormittag eine 
erdrücken de Hitze geherrſcht hatte, erhob ſich gerade Mittags ein 
Sturm, der die Pariſer Straßen durchfegte und ſchnell das Feuer 


weiter und weiter trug. Als die Dampfſpritzen an der Brandſtelle 


erſchienen, ſtanden ſchon 9 Häuſer in Flammen, und ebenſo war die 
ganze angrenzende Häuſerreihe der Rue Petrelle ein Flammen⸗ 
meer. Leider ergab ſich, daß mehrere Spritzen in mangelhaftem 
Zuſtande waren, wozu noch Waſſermangel trat Die Godillot'ſche 
Fabrik war allein mit vier Millionen Francs bei verſchiedenen 
Geſellſchaften verſtchert. 


Tandwirthſchaftliches. 

* Ernte⸗Ausſichten. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Die neue 
Ernte geht der Reife entgegen, und ſchon Mitte nächſter Woche 
wird in Ungarn der Roggenſchnitt, Ende der Woche zum Theil 
auch der Weizenſchnitt beginnen. Bei normalem Witterungsver⸗ 
laufe gilt für Ungarn Peter und Paul als Anfang der Ernte; es 
iſt daher in dieſem Jahre eine geringe Verſpä'ung der Ernte zu 
verzeichnen, welche in dem ungewöhnlich langen Winter ihre Be⸗ 
gründung findet. Die Witterung war bisher der Entwickelung und 
der Reife der Saaten ungemein günſtig, und wenn auf die reich⸗ 
lichen Regenfälle der letzten Wochen im Juli einige ſonnige Tage 
bei ſteigender Temperatur folgen, darf man eine beſonders ſchöne 
Ausbildung des Kernes erwarten. Die Ernte von Wintergetreide 
dürfte in Oeſterreich⸗Ungarn ein ganz befriedigendes 
Reſultat über den mittleren Durchſchnitt binaus ergeben; das 
Sommergetreide dürfte ein ſehr gutes Erträgniß in Qualität und 
Quantität liefern. Die Roggen⸗Ernte dürfte quantitattv hinter dem 
Vorjahre zurückbleiben, entſchädigt aber einigermaßen durch ihre 
meiſt ſchöne Qualität. Gerſte und Hafer verſprechen volle Ernten, 
und der Mais ſteht jo günſtig wie ſeit vielen Jahren nicht mehr, 
ſo daß der Ausfall an Roggen hinreichend durch den Ertrag ber 
Sommerfrüchte ausgeglichen erſcheint. Die Rüben⸗Ernte iſt be⸗ 
endet und giebt ein ſchwach mittleres Erträgniß; die Raps⸗Ernte 
wird eben geſchnitten und befriedigt in Oeſterreich noch mehr als 
in Ungarn. Die Heumahd iſt vielfach durch die häufigen Regenfälle 
beſchädigt worden und liegt zum Theil noch auf dem Felde, zum 
Thell wird die Senſe erſt in den nächſten Tagen angelegt werden können. 
Der Stand der Rüben, Kartoffeln, Hülſenfrüchte, des Wein⸗ 
ſtockes und des Hopfens iſt bis jetzt ſehr befriedigend. Von ben 
ausländiſchen Produktlonsgebieten lauten die zuletzt eingelaufenen 
Berichte ebenfalls günſtiger; namentlich in Rußland hat ſich 
der Stand der Saaten allgemein gebeſſert, doch ſchätzt man die 
künftige Ernte in Weizen und Roggen noch immer beträchtlich 
unter dem Mittel. Die alten Lagerbeſtände Rußlands find in den 
letzten Monaten ſehr ſtark reducirt worden, wie die rieſigen 
Exportziffern beweiſen. In den nordamerikaniſchen 
Staaten liefert die Ernte in Sommerweizen ein reichliches 
Erträgniß, wodurch der Ausfall in der Ernte des Winterweizens 
theilwelſe erſetzt wird. Rumänien erwartet eine glänzende 
Ernte in Weizen und Mais. Im deutſchen Reiche wird 
speziell nur Preußen eine ſchwache Ernte in Brotfrüchten erzielen; 
die übrigen Staaten ſehen mittleren Ernten entgegen. In 
Frankreich haben ſich die Ernte⸗Ausſichten etwas gebeſſert. 
n England wurde der Anbau ſehr reducirt und die Felder 
wurden exit ſpät beſtellt; die Urtheile über den Saatenftand find 
ſehr zurückhaltend und die Erwartungen nicht hoch geſpannt. Die 
Beſtände aus der vorjährigen Ernte find überall noch ſehr be⸗ 
trächtlich und geſtatten eine ſehr leichte Verſorgung des Konſums 
bis in den Oktober hinein. Die Produktlonsländer Amerika und 
Rußland haben wohl mit ihren Vorräthen ſtark aufgeräumt; die 


ſtockendem Herzſchlag wieder an das Fenſter getreten war. 
Dann plötzlich ſprang er auf. a 5 

„Ich habe die Möglichkeit, Mama, mich wenigſtens bei 
der Bank zu informiren! Im Frühjahr, als nach einem 
Souper im Hotel ein Tempel aufgelegt wurde, verlor er an 
mich eine Summe — ganz unbedeutend! Er gab mir dafür 
einen Bon auf die Bank. Ich verlor die Summe am nächſten 
Abend wieder an ihn, der Bon blieb aber in meiner Hand. 


Nur zur Form präſentire ich ihn bei der Bank!... Er 
blickte nach ſeiner Uher | 
„Heute iſt es zu ſpät, aber morgen früh! Es wird 


ſich ja zeigen, ob man in der Bank Miene macht, den Bon 
einzulöſen.“ 8 
„Auch Du ſpielteſt alſo!“ vernahm er die vorwurfsvolle 
Stimme der Mutter, die trotz allem noch geneigt war, den 
Beſchuldigten in Schutz zu nehmen. „Du wirt das nicht 
thun! Man kennt Dich in der Bank!“ 
„Ob ich ſpielte? Ich konnte mich nicht ausſchließen! 


Wir waren ſehr animirt! ... . Aber das gehört nicht 
hierher! .... Ich gehe heute Abend zum erſten Mal 
wieder in den Klub, vielleicht höre ich dort etwas 


l Dich heute wenigſtens nicht allzuſehr, liebe 
ama!“ 

Er trat zu ihr und küßte fie auf die bleiche Stirn. „Sei 
mir nicht böſe, wenn ich geſprochen, was ich nicht eine Sekunde 
lang für mich hätte behalten können, wie er aber in Geld⸗ 
ſachen Dir gegenüber ſteht, das wirft Du mir beichten! 
Ich muß Dich heut Abend ſchon allein laſſen, aber ich kehre 
früh heim, Dich vielleicht noch zu finden!“ 


\ 


Konſumländer find jedoch für längere Zeit mit Brotfrüchten dieſer 
Provenienzen verſorgt. Auch in Ungarn iſt ein noch beträcht⸗ 
licher Theil der letzten Ernte unverkauft in erſter Hand, ein 
1 Theil in den Lagerhäuſern und in den Händen der Kon⸗ 
ſumenten. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 2. Juli. Wochenüberſicht der Reichsbank. 
vom 29. Juni. 


Aktiva. 

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 1 010 797 000 Abn. 62 206 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


einen „ 24 603 000 Abn. 3 564 000 
3) Beſtand an Noten anderer 
Baffe n „ 11 188 000 Zun. 2031 000 
4) Beſtand an Wechſenn „ 666 996 000 Zun. 115 590 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
Bünden n˖nd˖E „ 118 006 000 Zun. 47 651 000 
6) Beſtand an Effekten „ 10 424 000 Bun. 678 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven „ 4035 000 


49 328 000 Zun. 
a. | 


Ba 5 i 
8) das Grundkapital M. 120000000. unverändert 
9) der Reſervefon dds 30 000 000 unverändert 


„ 1227 712 000 Bun. 158 421 000 


ndlichkeiten „ 502 749 000 Abn. 55 683 000 
12) die ſonſtigen Paſſtva. „ 10881000 Zun. 1 477 000 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni 1895 ab⸗ 
gerechnet 1 637 250 400 M. 


** Aktiengeſellſchaft für Montan⸗Induſtrie. Von dem 
Grundkapital der Geſellſchaft, welche am 21. Januar d. J. be⸗ 
gründet wurde, gelangen die voll einge zahlten Aktien Serie A. im 
Nominalbetrage von 3 Millionen Mark zur öffentlichen Subskription; 
die Zeichnung findet Freitag, den 5. Julk, in Berlin bei den 
Bankhäuſern Jacob Landau und von der Heydt u. Co., ſowle 
gleichzeitig in Breslau, Elberfeld, Bonn. Aachen und Gleiwitz bet 
den im Proſpekt genannten Stellen ſtatt und iſt der Zeichnungs⸗ 
preis auf 119½ Proz. zuzüglich 4 Proz. Stückzinſen vom 10. Mak 
d. J. ab bis zum Zahlungstage feſtgeſetzt. Zweck des Unternehmens 
iſt der Betrieb von Geſchäften aller Art auf dem Gebiete der 
Montan⸗Induſtrie; die Geſellſchaft kann den Handel mit Montana 
Produkten betreiben, ſowie Bergwerke ꝛc. erwerben oder ſich bei 
derartigen oder verwandten Unternehmungen in jeder Art und 
Weiſe betheillgen. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 
6 Millionen Mark, wovon 3 Millionen Serie A. voll eingezahlt, 
während auf 3 Millionen Serte B. 25 Proz. eingezahlt ſind. — 
Der im Inſeratentheil abgedruckte Proſpekr bringt ausführliche 
Angaben über die von der Geſellſchaft bisher gemachten Er⸗ 
werbungen. Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaſt läuft vom 
1. April bis 31. März, das erſte Geſchäftsjahr vom Tage der 
91 das Handelsregiſter, alſo vom 7. März d. J. bis 

. März g 


M. F. Thompson, 
Unterſuchungen und Erfahrungen über dle antlſeptiſchen Elzenſchaften 
des Odols: 8 

.. . Dieſe Reſultate find außerordentlich günſtig. Odol iſt ein 
Präparat, welches bis heute ohne Gleichen daſteht; feine Unſchälich⸗ 
keit iſt abſolut, und ſeine antiſeptiſche Wirkſamkeit iſt eine beträchtlich 
lang andauernde und verhindert durchaus ſicher die Entwicklung 
der Mikroben, welche in die Mundhöhle eintreten. 


r 


O, das kann nicht ſein!“ . 


VI. 4 

Die Stunde war noch zu früh für den Klub. Gregor 
ſuchte ſein Zimmer und grübelte, hin und her ſchreitend, üben 
das, was er zu thun habe. Dann zog er entſchloſſen endlich 
an der Schelle und nahm eine reſpektgebietende Haltung an, 
um ſeinen Diener zu empfangen. — 
Dieſer trat herein, ein junger Menſch von etwa zwanzig 
Jahren, mit aufgewecktem, ſommerſproſſigem, bartloſem Geſicht, 
über der Stirn geſcheiteltem ſemmelblondem Haar, waſſerblauen 
Augen und einem etwas frechen Zug um den Mund. Er 
trug keine Livree, ſondern einen leichten grauen Herbſtanzug, 
ſein ganzes Erſcheinen war das eines echten Berliner Kindes, 
er war der Sohn von Gregors Amme, die im Frühjahr die 
Baronin gebeten, ihrem Franz, doch eine Dienerftelle zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Junge habe einen großen Hang zum Theater 
gehabt, weil er als Knabe ſich ſchon durch kleine Kinderrollen 
bei einem Vorſtadttheater fein Taſchengeld verdient, jetzt aber, 
da er erwachſen und Schauſpieler habe werden wollen, fe 
er nicht zu gebrauchen geweſen und fortgeſchickt worden. 
a a (Jortſetzung folgt.) 


